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Die innerpolitiſche Situation
iſt im Allgemeinen heute noch dieſelbe, die ſie bei Berathung
der ſogenannten kleinen Handelsverträge war, und daran wird
fo auch bis zur Erledigung des Handelsvertrags mit J
and nicht viel ändern. Jnzwiſchen treten doch immer mehr
orriginelle Anzeichen der Verworrenheit zu Tage. Stets neue
Gerüchte über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kanzler
und dem Finanzminiſter ſowie dem preußiſchen Miniſter
räſidenten tauchen auf, und die Form der offiziöſen Richtig
tellung iſt nur geeignet, die Glaubwürdigkeit der Gerüchte zu
erhöhen. Zudem beſitzen ſie viel innere Wahrſcheinlichkeit.Graf Caprivi will unter allen Umſtänden den
Handelsvertrag durchſetzen und in dem Kampf gegen die konſer
vative Partei auch den r Trumpf ausſpielen.
Graf Eulenburg iſt offenbar anderer Meinung.
Er ſcheint ſowohl von der Nützlichkeit und Noth-
wendigkeit dieſes Vertrages wie von der des Kampfes gegen
die Konſervativen ſehr wenig erbaut und überzeugt zu ſein.
Auch der Finanzminiſter Miquel will dem Kanzler auf demeingeſchlagenen Wege nicht folgen. Weiß er doch daß er mit

der Mehrheit Rickert--Richter-- Singer weder die neuen Steuern,
noch die Reformen der Reichsfinanzen durchbringen kann.
Dieſe Gegenſätze ſind aber gegeben und ein Ausgleich ſcheint
ausgeſchloſſen. Ganz offenbar ſind dieſe Dinge in den langen
Sitzungen des Staatsminiſteriums, wie in den Konferenzen des
Kaiſers mit den Miniſtern eingehend erörtert worden. Wir
glauben nicht, daß Graf Eulenburg, der viel Verſtändniß für die Lage
der Landwirthſchaft beſitzt, ſeinen Standpunkt ändern wird. Der
Erlaß an die Regierungsbeamten, den er nur widerwillig in
Erinnerung gebracht hat, iſt noch kein Beweis dafür, daß der
Miniſter gegen ſeine beſſere Ueberzeugung eine Politik mit-
machen wird, die ihm unſympathiſch iſt. Daſſelbe trifft auf
Herrn Migquel zu. Sonach iſt eine Miniſterkriſis gar nicht aus-
geſchloſſen. Jn dieſer Auffaſſung der Lage laſſen wir uns
auch nicht beirren durch eine von Berlin aus heute verbreitete
Meldung, welche beſagt:

Die deutſchruſſiſchen Zollverhandlungen werden jetzt von Neuem
aufgenommen und man giebt ſich in den maßgebenden Kreiſen der
Erwartung hin, daß ſie im Laufe dieſes Monats zu einem
gedeihlichen Abſchluſſe gebracht werden. Was die Stellung
der preußiſchen Miniſter zu der Frage eines deutſch
ruſſiſchen Vertrages betrifft, ſo wird verſichert, daß
ſämmtliche Mitglieder des Kabinets das Zuſtandekommen eines
beſſeren handels politiſchen Verhältniſſes mit dem öſtlichen Nachbar
reiche für erwünſcht halten. Insbeſondere ſteht auch der Miniſter
präſident Graf Eulenburg, ſowie der Finanzminiſter Miquel auf
dieſem Standpunkte, in dem ſie den Zollabſchluß im Jntereſſe der
Induſtrie für dringend nothwendig halten.

Ueber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen erfährt
dagegen der „Berl. BörſenCourier“,
„daß die Vorberathung bereits inſofern abgeſchloſſen iſt, als der Zoll
tarif zwiſchen den beiderſe tigen Ländern durch die Delegirten der
ſelben bis ins Detail feſtgeſtellt wurde. Rußland habe Conceſſionen
n die für die deutſche Jnduſtrie von hohem Werthe ſeien,
ie Handelsvertragsverhandlungen aber ſelbſt würden noch Wochen

dauern. Es handelt ſich darum, beiderſeits berechtigte Wünſche in
der Neueinrichtung von Zollnummern in Einklang zu bringen. Der
Termin für die Unterzeichnung des Schlußprotokolls iſt noch ſehr in
die Ferne gerückt.“ wegen der konfeſſionellen Erziehung etwaiger aus

Wie dem nun auch ſei was geſchieht aber, wenn der
ruſſiſche Vertrag vom deutſchen Reichstag abgelehnt
wird? Vielfach wird in dieſem Fall bereits die Möglichkeit

einer n und die Ausſicht von Neuwahlen erörtert. Nehmen wir einmal den Fall, der Reichstag
lehnte den Vertrag ab. Sollte ſich die Regierung dann wirk-
lich zur Auflöſung entſchließen? Die „RNationalliberale Kor-
reſpondenz“ beantwortet dieſe Frage folgendermaßen

„Wir können es nicht glauben und würden es für einen ver
hängnißvollen Fehler halten. Ein Blick auf die Mehrheit bei dem
rumäniſchen Handelsvertrag führt doch zu gar zu ſeltſamen Schluß-
folgerungen. Zum überwiegenden Theil beſtand dieſe Mehrheit aus
Elementen, auf die ſich keine Reichsregierung außer in dieſem ganz
vereinzelten Fall ſtützen kann, aus reichs- und ſtaatsfeindlichen Par
teien oder aus ſonſt in allen Fragen grundſätzlich oppoſitionellen
oder gänzlich unzuverläſſigen ichtungen. Die Regierung
müßte ja nur um einen ſolchen rtrag durchzubringen,

ganze Macht aufbieten, um die Wahl voneradezu ihreEonialeemokraten, Freiſinnigen, Demokraten, Welfen, Polen u. ſ. w.

u befördern. Das würde doch zum offenen Widerſinn und einerKerwieneng aller Begriffe ohne Gleichen führen. Und angenommen,

was aber auch noch ſehr zweifelhaft iſt, es gelänge wirklich, durch
Neuwahlen einen Reichstag mit einer Mehrheit für den ruſſiſchen
Vertrag zu Stande zu bringen. Ein ſolcher Reichstag wäre für alle
andern großen poſitiven Aufgaben völlig unbrauchbar. Er müßtevorausſichtlich nach Vollbringung jener Leiſtung in kürzeſter Zeit

aufs Neue aufgelöſt werden. it einem ſolchen Reichstag wäre
namentlich die Löſung der Steuerfrage ganz undenkbar. Aus dieſen
Gefſichtspunkten vermögen wir an eine Reichstagsauflöſung bei einer
etwaigen Ablehnung des ruſſiſchen Handelsvertrages nicht zu glauben.
Die Stimmung der größten und wichtigſten Schichten des Volks iſt
nicht danach, um auf Handelsverträge und Steuervermehrung die
Hoffnung auf erſprießliche Neuwahlen zu ſetzen. Das ſind keine
wirkſamen Wahlparolen.“

Die geſammte fortgeſchrittene Linke ſucht in richtiger Beur-
theilung dieſer Schwierigkeiten die Lage auszunützen und ſich
die Regierung dienſtbar z machen. Sie wird nicht müde, in ihren
Organen den Reichskanzler aufzufordern, eine „wahrhaft liberale“
Politik zu treiben, wofür der Zeitpunkt nunmehr gekommen ſei.
Die liberale Preſſe deutet verſchämt an, daß in den Reihen
der Linken Männer genug ſitzen, die im Stande ſeien, auf den
curuliſchen Seſſeln Platz zu nehmen. Möglich, daß die Hoffnungen
ſich erfüllen. Aber die Folgen würden nicht ausbleiben. Schon
einmal hat die liberale Geſetzgebung verwüſtend und auflöſend
in unſere innere Entwickelung eingegriffen und noch ſind die
Wirkungen derſelben nicht ausgeglichen. Eine neue Auflage
könnte uns an den Abgrund führen.

Deutſches Reich.
Jn dem gemeinſamen Vortrag, den der Reichs

kanzler und der Staatsſekretär des Auswärtigen
am Dienstag beim Kaiſer hatten, ſoll, wie ein Berichterſtatter
erfahren haben will, neben auswärtigen Dingen auch der deutſch-
ruſſiſche Handelsvertrag zur Sprache gekommen ſein und ſich
der Kaiſer damit einverſtanden erklärt haben. Der ſpätere
Vortrag des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſoll ſich dagegen
nur auf preußiſche Landtagsvorlagen bezogen haben. Bei
der ſo allgemein gehaltenen Faſſung dieſer Meldung wird man
ſie wohl nur als eine Kombination anzuſehen haben.

Gegenüber der Mittheilung der „Allgem. Evang.-Luther.
Kirchenztg.“, daß der Prinz Otto von Lippe-Schaumburg am
29. November v. J. in der evangeliſchen Garniſonkirche zu Metz ge
traut worden ſei und vorher die Erklärung abgegeben habe, daß er
der päpſtlichen Geiſtlichkeit weder direkt noch indirekt ein Verſprechen

ſeiner (gemiſchten)

Ehe zu erhoffenden Kinder gegeben habe, läßt ſich die „Köln. Volks
zeitung“ aus Paderborn ſchreiben: „Es iſt, wie wir an maßgebender
Stelle erfahren haben, zutreffend, daß für die gedachte Eheſchließung
von Seiten des hieſigen Generalvikariats der erforderliche Dispens
ertheilt worden iſt; ferner iſt es ebenſo thatſächlich zutreffend wie
ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Dispens erſt dann ertheilt wurde, nach
dem die unerläßlichen Bedingungen: katholiſche Trauung und katholiſche Kindererziehung dem S energlvifariat von Seiten der Petenten

in genügender Weiſe gewährleiſtet worden waren.“ Zur Löſung
dieſes Widerſpruchs dürfte jetzt in erſter Linie der Prinz ſelbſt be
rufen ſein. Bekanntlich iſt es preußiſchen, proteſtantiſchen Offizieren,
zu denen auch der Prinz gehört, bei Strafe der Kaſſation verboten,
das Verſprechen katholiſcher Kindererziehung abzugeben.

Das Staatsminiſterium hat ſich mit der Einbringung
der mehrfach von uns erwähnten Novelle zur Strafprozeß-
ordnung nunmehr einverſtanden erklärt. Dieſelbe dürfte dem
Bundesrath nächſtens zugehen.

Das dem preufßziſchen Landtage eine Vorlage über

Einrichtung v on e e Wenn dte u ewird, ſteht jetzt feſt. Die ganze Angelegenheit hatte mit ſehrgroßen Schwierigkeiten zu kétapſen, deren Sch werpunkt in der

außerordentlichen Verſchiedenheit der Verhältniſſe der einzelnen
preußiſchen Provinzen ruhte. Ob und inwieweit es gelungen
iſt, dieſe zu überwinden, läßt ſich noch nicht abſehen. So viel
iſt gewiß, daß eine obligatoriſche Einführung der landwirth
ſchaftlichen Kammern geplant iſt.

Jn unterrichteten Kreiſen wird der Gedanke erwogen,
ob und wie weit es erwünſcht ſein möchte, die Einrichtung des
Zollbeiraths, die ſich bei den deutſchruſſiſchen Zollverhand-
lungen im Ganzen ſehr gut bewährt hat, zu einer ſtändigen zu
machen. Selbſtverſtändlich würde es nicht nöthig ſein, daß ein
ſolcher ſtändiger Zollbeirath immer beiſammen wäre. Es würde
vielmehr genügen, wenn ſich derſelbe ſo organiſirte, wie bei
ſpielsweiſe der Landwirthſchaftsrath welcher u. A. ein ſtän
diges Generalſekretariat in Berlin hat.

Parlamentariſches. Miniſter Dr. Boſſe hat ſich bereits
in einem Rundſchreiben über die Eingabe geäußert, daß dem vor
läufig durch freie Vereinbarung gebildeten „Ausſchuß der
preußiſchen Aerztekammern“ eine entſprechende Stellung
angewieſen werden möchte. Der Miniſter erklärt ſich nicht abgeneigt,
dieſen Vorſchlag weiter zu verfolgen vor der Hand jedoch ſei die
Stellung, welche den Ausſchuß zwiſchen der Centralbehörde und den
Kammern zu geben ſein würde, nur in ganz allgemeinen Umriſſen
angedeutet. Es werde zunächſt erforderlich ſein, daß die Aerzte-
kammern ſich hierüber eingehend äußern und insbeſondere auch klar-
legen, ob und inwieweit etwaige Beſchlüſſe des Ausſchuſſes als bin
dend für die Entſchließungen der einzelnen Kammern angeſehen
werden ſollen. Die Aerztekammern werden nunmehr zu beſtimmt
formulirten Vorſchlägen und die Oberpräſidenten zu einem Bericht
darüber und zu gutachtlichen Aeußerungen aufgefordert.

Die Vorſchläge der Börſenunterſuchungskommiſſion
haben in den nächſtbetheiligten Kreiſen, namentlich der Pro
duktenbörſe, ſtarke Erregung hervorgerufen, was keines
wegs ein Beweis iſt, daß ſie nicht das richtige treffen. Selbſt
nach Anſicht maßgebender nationalliberaler Organe „kann nicht
daran gezweifelt werden, daß ſie im Ganzen zweckmäßige undwirkſame Schutzwehren gegen ſo mancher e Mi ißbräuche

und Ausſchreitungen errichtet würden.“ Daß
Abwehrmaßregeln dringend geboten ſind, ſo geſteht man dortzu, iſt die feſte Ueberzeugung der weiteſten Volkolreiſe und durch

zahlreiche betrübende Erſcheinungen der neueſten Zeit unwider
leglich bewieſen. Die Börſenintereſſenten ſollten zu ihrem
eigenen Vortheil lieber ernſtlich an einer wirkſamen und dabei
doch ſchonenden Reform mitarbeiten, als einfach jedes Vor-
handenſein von Uebelſtänden in Abrede zu ſtellen. Der faſt
einſtimmige Beifall, den die Steuerbelaſtung der Börſe im

mrè m
Berliner Stimmungsbilder.

Nachdruck verboten.

Sie ſind diesmal ſchwer enttäuſcht worden, die poli-
tiſchen wie die lokalen Zeichendeuter, die ſich
auf den Jahresanfang mindeſtens ebenſo freuen, wie unſere
jungen Damen auf Sylveſter Mitternacht, wo manch' zitternde

ändchen die ſchwankenden Löffel mit dem flüſſigen Blei in die
Waſſerſchüſſeln tauchen laſſen. Wie jene Damen aus den
phantaſtiſch geformten Bleiklümpchen die Ueberraſchungen des
neuen Jahres „herausſehen,“ ſo knüpfen die politiſchen und
lokalen Zeichendeuter ihre Prophezeiungen an die Ereigniſſe, an
die offiziellen Reden und Empfänge des Neujahrstages, und ſie
können ſich nicht eher beruhigen, bis ſie, von dieſem oder jenem
oft recht ſchemenhaften und zufälligen Wort ausgehend, die all
gemeine europäiſche politiſche Lage geklärt und die ſoziale Frage
gelöſt ſowie das ſündige Sodom an der Spree mit den
ſchlimmſten Vorbedeutungen beglückt a Diesmal nun gab
es keinerlei Ausbeute, weder auf politiſchem noch auf lokalem
Gebiete, und die Herren Kannegießer ſind untröſtlich, daß ihnen
keine Gelegenheit zu ihren weiſen Erörterungen geboten ward.
Selbſt das auf dieſem Gebiete ſich ſonſt ſo getreue, damit alten
Traditionen huldigende Berlin verſagte zum erſten Male; keiner
lei Krawall, keinerlei Aufruhr, keine mit blanker Waffe vor
gehenden h keine in die wüthende Menge noch wüthen-
der einſprengenden berittenen Schutzleute ſelbſt der verbeul-
teſte, den Hohn und die Spottſucht herausforderndſte Cylinder
blieb uneingetrieben und auch andere zarte Berliner Neujahrs-
ſcherze, ſo das Anhalten der Droſchken und das Herauskompli-
mentiren der darin befindlichen (natürlich nie alten) Damen zu
einem Kränzchen unter freiem Himmel, das Einwerfen großer
Schaufenſterſcheiben und Zerſtören von Gas-Kandelabern, kamen
merkwürdiger Weiſe nicht vor.

Merkwürdiger Weiſe! Denn bisher hatte ein gewiſſer
Theil des Berliner Publikums und unter dieſem Theile be
fanden ſich viele Elemente, die ſich ſonſt ſehr dagegen wehren
würden, zugleich mit unſerem Rowdythum genannt zu werdendie Aufgabe des Weltſtädters darin erblickt, bei beſonderen Ge

legenheiten und zumal in der Neujahrsnacht den wahnſinnigſten
Lärm und den unglaublichſten Unfug zu verüben, Mit herz

licher Freude würde man es begrüßen, wenn hier endlich ein
Umſchwung einträte und es auch jenen Theilen der Berliner
Bevölkerung einleuchtete, daß das wahre weltſtädtiſche
Weſen mit Spektakelmachen, mit Rückſichtsloſigkeit und Zer-
ſtörungswuth nichts gemein hat. Wie kaum je eine andere
Stadt, hat ſich Berlin in den letzten Jahrzehnten immer glän-
ender und ſchönheitsfreudiger entwickelt und hat ſich raſch in
as neue, weltſtädtiſche Kleid zu finden gewußt, aber ein nicht

geringer Prozentſatz der Einwohnerſchaft vermochte dieſe ſchnelle
Umwandlung nicht mitzumachen und hat im Weſen wie in An-
ſchauungen und Auffaſſungen viel Kleinſtädtiſches, viel Kräh-
winkliges behalten, was bei beſtimmten Gelegenheiten zum
größten Erſtaunen der übrigen Berliner plötzlich zum Vorſchein
kommt. So auch jetzt wieder. Man höre und ſtaune: im
vergangenen Sommer wurden hier die ſogenannten Taxa-
meterdroſchken eingeführt, deren Wegmeſſer-Apparat die
zurückgelegte Strecke anzeigk, wofür der entſprechende Betrag
bezahlt wird. Da letzterer ſtets geringer iſt, wie bei den
übrigen Droſchken, und jene mindeſtens ebenſo ſchnell wenn
man überhaupt von Schnelligkeit bei Berliner Droſchkenpferden
ſprechen darf fahren, wie dieſe, ſo erfreuten ſich dieſe Taxa-
meterwagen einer großen Beliebtheit und wurden den übrigen,
in ihrer Einrichtung oft an die Zeiten der Jnquiſition er
innernden Karreten vorgezogen. Da ſich nun dieſe Taxa-
meterdroſchken ſehr wenig von ihren Kolleginnen unterſchieden,
kamen die Unternehmer beim Polizeipräſidium ein, daß jene
Kutſcher ſtatt der üblichen ſchwarzlackirten Hüte weißlackirte
unſere hohe Polizei muß ſich ja auch um derartige welter-
ſchütternde Thatſachen kümmern tragen dürften, und unſer
verehrliches Polizeipräſidium verließ eine dahingehende Ver-
fügung, die vom 1. Januar an in Kraft treten ſollte. Was
geſchieht nun Man ſollte meinen, die anderen Droſchkenkutſcher
würden gegen dieſe Verfügung auf das energiſcheſte proteſtiren,
da ſie durch dieſelbe ganz direkt g5chadiat werden, denn das
Publikum wird nun noch viel mehr die „Taxameter“, die es
ſett ob der Weißlackirten ſofort erkennt, bevorzugen aber
das direkte Gegentheil tritt ein! Die erſten Roſſelenker der
„Taxameter“ erheben ein n Geſchrei über die „Ver-
gewaltigung“, ſie halten Verſammlungen über Verſammlungen
ab, rufen mit unglaublicher Lungenanſtrengung aus: „Wir

wollen uns nicht wie die Affen ausputzen laſſen“ und
ſtrieken ſeit dem erſten Januar, ſo daß von mehreren Hundert
„Taxametern“ augenblicklich kaum zwanzig fahren. Natürlich
werden die Striekenden von ihren ſchwarzlackirten Gefährten
angefeuert, in ihrem Widerſtand zu beharren, und werden von
ihnen auch mit Geld unterſtützt, und die Ausſtändigen freuen
ſich über dieſen Edel- und Opfermuth und erhoffen den Sieg!
O simplicitas, o Großſtadtluft!

Von der Großſtadtluft und den Verpflichtungen, welche
dieſelbe birgt, ſcheint in jüngſter Zeit unſere Stadtverwaltung
mehr zu empfinden, wie es bisher der Fall geweſen. Endlich,
endlich iſt nämlich in den neuen Stadthaushaltetat eine Summe
von hunderttauſend Mark eingeſtellt worden, für welche die
Stadt Berlin Kunſtwerke zu kaufen beabſich-
tigt. Wäre dies doch ſchon einige Jahrzehnte hindurch ge-
ſchehen, Berlin's Gewand würde noch weit prunkvoller ausſehen,
wie bereits jetzt, aber beſſer ſpät, wie garnicht, und ſo darf
man ſich ehrlich des obigen Beſchluſſes freuen und nicht minder
der von der ſtädtiſchen Deputation für Kunſtwerke beſchloſſenen
Beſtimmung jener Summe, die zunächſt für zwei plaſtiſche,
öffentlich aufzuſtellende Kunſtwerke, die Figur der Berolina und
einen Wandbrunnen, der an der Gabelung zweier Straßen an-
gebracht werden dürfte, ausgegeben werden ſoll. Hoffentlich
giebt man noch für längere Zeit der Skulptur den Vorzug,
denn erſtens können die Plätze Berlins noch manches Bildwerk
vertragen, das nicht blos kriegeriſchen Helden gewidmet iſt,
und zweitens kommen in der Bildhauerkunſt doch nicht ſolche
Verirrungen vor, wie in der Malerei. Wir bleiben demnach
bewahrt vor derartig ſchlimmen Geſchmacksrichtungen, wie ſie
beiſpielsweiſe die Pariſer ſtädtiſche Kunſt Deputation entwickelt
hat, die Millionen von Francs für die Ausſchmückung des
Rathhauſes mit Gemälden der neueſten franzöſiſchen natura-
liſtiſchen und ſymboliſtiſchen Malerei ausgegeben und dadurch die
ſtolzen Hallen und Säle des herrlichen Renaiſſance- Gebäudes
recht nett „verſchimpfiret“ hat.

Wer eine Jdee von dieſer franzöſiſchen Kunſt erhalten
will, der beſuche gegenwärtig den Salon Gurlitt, den
oeben die Symboliſten mit Beſchlag belegt haben; einzelnePeh talentvolle, dann aber auch wieder ganz verworrene und

verrückte Werke, bei denen man ſich immer wieder erſtaunt



e

Reichstag und im Volt nd hat, t ein Beweis von dereringen Symyath e, die dieſem ganzen Ge-
tet gewidmet wird und ſogar vielfach ungerechte

ißachtung der nothwendigen und nützlichen Leiſtungen zur
e hat.“ Es wird nun Sache der Regierung ſein, dieenchlige der Commiſſion in geſetzgeberiſches Gewand zu

kleiden. Bis wann dies geſchehen kann, läßt ſich gegenwärtig
Jm Reichstage wird eine ſolche Geſetznoch nicht angeben.

einerlei ernſtlichen Widerſtandebung vorausſichtlich auf
toßen.

Von unſerer Marine.
Marine mittheilt, iſt S. M. S. „Sperber“, Kommandant Korvetten
Kapitän v. Arnold i, am 3. Januar in Macaſſar (Jnſel Celebes)
angekommen und will am 8. Januar nach Singapore weitergehen.

Coloniales. Wie agnntlich mitgetheilt wird, iſt die Expedition
des Gouverneurs von n n Freiherrn von Schele,
nach dem Lande der Mafiti und Mahenge gerichtet. Während der
Dauer ſeiner Abweſenheit hat der ſtellvertretende Gouverneur von
Wrochem die Geſchäfte des Gouvernements übernommen. Dem
Letzteren iſt zugleich die Vertretung im Kommando der Schutztruppe
übertragen. Aus Anlaß ihrer Theilnahme an den Expeditionen gegen
die kriegeriſchen Stämme am Kilimandjaro haben der Chefarzt
der Schutztruppe Dr. Becker den rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit
Schwertern am weißen Bande, der Compagnieführer Podlech und
der Lieutenant Frhr. Schrenk von Notzing den Kronenorden
4. Klaſſe mit Schwertern, ſowie der Sergeant Wein berger das
MilitärEhrenzeichen 1. Klaſſe erhalten.

Die neueſte Nummer des amtlichen Kolonialblattes bringt leider
noch keine näheren Mittheilungen über die beklagenswerthen Vor

änge in Kamerun. Briefliche Aufklärungen werden kaum vor
nde Januar hier zu erwarten. Ein warm gehaltener

Nachruf gedenkt des Aſſeſſors Riebow, der ſeit kaum einem
halben Jahre im Außendienſte der Kolonialabtheilung thätig, nun
ſchon in ſeiner Laufbahn ein Ende gefunden hat. Von beſonderem
Intereſſe dürfte ein eingehender Bericht des Chefs von Tabora Sigl
über eine Expedition von Tabora nach dem Tanjanika zur Sicherung
der Karawanenſtraße ſei, der zeigt, wie dort doch allmählich Ruhe
und Ordnung geſchaffen wird, zugleich aber auch wieder einen Einblick
in die furchtbaren Schäden giebt, welche der Sklavenraub und die
Sklavenjagden jenen Gegenden Oſtafrikas geſchlagen haben und noch
ſchlagen. Nur mit re eiſerner Energie, wie ſie das Auf-
treten Sigls zeigt, wird dork Wandel geſchaffen werden können.
Ein erfreuliches Bild wachſender Entwickelung bietet die Stadt
Tanga in der Schilderung eines dort Angeſeſſenen. Man hofft
dort noch viel von der Eröffnung der Bahn, die für das Jahr 1894
bevorſteht. Nicht minder friedlich iſt es um die Station Bismarcks-
burg in Togo beſtellt, wo der bisherige Leiter Conradt ganz vor-
treffliche gärtneriſche Anlagen geſchaffen hat. Es iſt auf dieſe bota-
niſchen Erfolge ſchon früher aufmerkſam gemacht worden. Auch aus
den fremden Kolonien bringt das „Kol.-Blatt“ reiches Material aus
S ebiet und Balutoland und Brittiſch-Neu-Guinea. Für den
Statiſtiker und Nationalökonomen wird auch der Auszug aus der
Statiſtik über den Handel Hamburgs mit den Kolonien nicht ohne
Werth ſein.

Nachdem die J von der Plünderung der landwirthſchaft
lichen Station Kubub durch HendrikWitbooieingelaufen
war, iſt bekanntlich S. M. S. „Falke“ zur Erforſchung der Sache
und erforderlichenfalls zur Aufnahme der deutſchen Flüchtlinge nach
Lüderitzbucht entſandt worden und dort in der erſten Hälfte des
Dezember eingetroffen. Das über ſeine Ermittelungen nach Berlin
gerichtete Telegramm lautet: „Witbooi Kubub geplündert. Herrmann
auf Dampfer „Nautilus“ nach Kapſtadt. Raub ſoll zu Schotte
Dunkan getrieben ſein, der Munition liefert. Sergeant Morhenne
wollte in Angra Pequena bleiben.“ Einen Privatbrief aus Deutſch-
Südweſtafrika entnimmt das „Volk“ folgende Mittheilungen
4. Dezember 1893 kommt Herr Herrmann, der Vertreter der
Kolonialgeſellſchaft in Kubub (Hinterland von AngraPequena), hier
in Windhoek auf der Flucht von Angra an. Die Witboois und die
mit ihnen verbündeten Hottentotten haben Kubub zerſtört und alles
Eigenthum der Kolonialgeſellſchaft genommen. 3000 Schafe, 150
Ochſen und 70 Pferde ſind verloren, Häuſer u. ſ. w. verbrannt. Die
uns bis jetzt freundlich geſinnten Nama-Stämme müſſen, da ſie keine
Munition haben und bekommen, dem Drucke Hendrik Wittboois nach
geben Der Süden des Schutzgebietes beginnt, ſich den Aufſtändiſchen
anzuſchließen. Räuberbanden durchziehen das Land unter Sengen
ind Brennen. Wie ſoll das enden 2

Ueber den neuen Manucheſter-Schiffskanal haben
wir geſtern ausführliche Mittheilungen gemacht. Laut Aus-
weis der ſoeben bekannt werdenden Schiffsliſten iſt bereits jeder
Wochentag des laufenden Monats mit abgehenden und an-
kommenden Dampfern beſetzt; gleich die zuerſt ausgegebene
Schiffsliſte giebt 34 verſchiedene Beſtimmungshäfen an, darunter
Hamburg, Kopenhagen, mehrere holländiſche Plätze, ſowie die
Hauptſtädte von Schottland und Jrland. Belgiſche und franzöſiſche

fragt, wie es überhaupt möglich iſt, daß ein ſolches „Bild“ er
ſtehen kann und, noch merkwürdiger, wie es Anhänger und ſo
gar Bewunderer finden kann. Das Tollſte im Symbolismus

lies: Wahnſinn leiſtet ein in Holland lebender und in
Paris ausgebildeter Malaye Jan Tooroy, der in der eben ge
nannten Ausſtellung eine e für beanſprucht;
etwas Hohnvolleres auf die Kunſt und zwar auf die ganz mo-
derne Kunſt leider liegt hier keine Satire vor, ſondern es
iſt dem Maler vollſter Ernſt iſt bisher kaum hervorgebracht
worden: da bleibt ſogar Herr Munch noch weit zurück, und
das genügt!

Wie uns die Franzoſen in der Kunſt und Literatur den
Naturalismus gebracht, wie ſie uns auch auf anderen Gebieten
on erheblich beeinflußt haben, ſo haben ſie neuerdings auch,
ogar in bedeutendem Grade, von den ſonſt gänzlich inter

nationalen Spezialitäten-Theatern Beſitz ergriffen und zwar
mittelſt der Pantomime. Nach dem großen Erfolge, den un
vornehmſte und unterhaltendſte Spezialitäten Bühne, das
Reichshallen-Theater, mit der Vorführung des
„BuckelHans“ gehabt, findet man es wohl begreiflich, daß die
Direktion jetzt eine W derartige, gleichfalls aus Paris be
zogene Pantomime: „Die Seiltänzerin“ folgen läßt, dergleichfalls hundert und mehr Aufführungen ſicher ſind. Dieſes

neueſte „Mimodrama“, von dem geiſtvollen Aurelien Scholl
erdacht, iſt unterhaltend und ſpannend, und zumal der letzte
Akt iſt an Ueberraſchungen reich, führt er uns doch im Rahmen
des Stückes das buntartige Leben und Treiben eines Speziali-
täten Theaters und zwar in einer abwechslungsvollen wie muſter
haften Aufführung vor Augen.

Ehe das alte d ſchloß, hat es uns übrigens noch einen
der beliebteſten Schauſpieler entriſſen, Karl Meißner, der am
30. Dezember nach kurzer Krankheit ſtarb. Lange Jahre im
Wallner-Theater, während deſſen Glanzzeit, thätig, hat Meißner
durch ſeinen urwüchſigen Humor Hunderttauſende erheitert undo manche Figur geſchaffen, die wegen ihrer draſtiſchen, von

eder Manirirtheit freien Ausgeſtaltung noch lange in der Er
innerung der Theaterbeſucher weiterleben wird. Meißner ge
hörte noch zu den Komikern des alten, guten Schlages, die
weniger durch Raffinement, als durch ihren eigenen geſunden
Humor wirken ſuchten, und in dieſer Beziehung hat gegen-
wärtig Berlin keinen Nachfolger für ihn zu ſtellen.

Paul Lindenberg.

Wie das Ober-Kommando der

geren finden ſich nicht erwähnt. Was die Verbindung Man-
eſters mit Hamburg betrifft, ſo ſcheint dieſelbe durch den

neuen Kanal ſehr in ggneſene kommen zu ſollen. Wie von
Mancheſter nach Hamburg, ſo iſt auch umgekehrt der Dampfer
verkehr gleich den erſten Tag eröffnet worden, indem bereits

jetzt der erſte r von Hamburg direkt durch den neuen
Kanal nach Mancheſter expedirt worden iſt. Die Baumwollen
induſtrie Mancheſters verſpricht ſich von der Verbilligung der
Transportkoſten einen ungemeinen Aufſchwung der ger
fähigkeit v rn auf dem Weltmarkt ſowie eine al
mähliche Zurückeroberung des jetzt an die Auslandsinduſtrie,
namentlich an die Herſteller der tauſendfältigen „Made in Ger-
many“- Erzeugniſſe verloren gegangenen Terrains.

Zeitungsſchau.
In dem bekannten, von der geſammten liberalen

„hochoffiziös“ jubelnd begrüßte Artikel gegen die Konſervativen

d wen ſchrieb die „Nordd. Allg. Ztg.“ unter An
erem auch:

„Aber nicht damit begnügt man ſich, das Anſehen der Krone in
der Heffentlichkeit in ſolcher Weiſe n daß die Sozialde
mokraten ihre helle Freude daran haben. Man verſteigt fich ſogar,
wie es kürzlich ein landwirthſchaftlicher Verein in Halle vorgeſchlagen
hatte, zu dem Verſuche, die Entſchließungen des Monarchen direkt
und perſönlich beeinfluſſen zu wollen.

Gegen dieſen Vorwurf wendet ſich die „Kreuzzei t
ung“ in einem „Offiziöſe Verleumdungen“ überſchriebenen
Artikel mit folgenden Ausführungen

„Der Verein, dem von dem offiziöſen Blatte Verletzung der
Ehrfürcht vor dem Monarchen vorgeworfen wird, iſt der landwirth-
ſchaftliche Central Verein zu Halle. Deſſen letzte Generalverſamm-
lung hatte beſchloſſen

„das Direktorium zu beauftragen, nach erfolgter Entſcheidung
über den Handelsvertrag mit Rußland im Falle der Annahme des-
ſelben durch den Reichstag bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige
eine Audienz zu erbitten und durch eine Deputation die Lage derLandwirihſchaft innerhalb des Vereinsgebietes zu ſchildern und Rath

ſchläge zur Abhülfe ehrfurchtsvoll zu unterbreiten.“
Es wäre unſeres Erachtens Sache des offiziäſen Blattes ge

weſen, bevor es gegen eine Vereinigung, deren Treue zur Krone
über jeden Zweifel erhaben iſt, einen ſchweren Vorwurf richtete, ſich
über den vorerwähnten Beſchluß genau zu unterrichten. Ueberdies
hat ſich die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mit ihrem Angriffe
in den ſchroffſten Widerſpruch zu den Kaiſerlichen Jntentionen
geſetzt.

Kaiſer Wilhelm II. hat am 14. Mai 1889 in einer Anſprache
Da Abordnung der Knappenvereine im Ruhrkohlenbecken hervor

gehoben
„Jeder Unterthan, wenn er einen Wunſch oder eine

Bitte vorträgt, hat ſebſtverſtändlich das Ohr ſeines Kaiſers.
Das habe Ich dadurch gezeigt, daß Ich der Deputation ge
ſtattet habe, hierher zu kommen und ihre Wünſche perſönlich

7Wir ſind überzeugt, was den ſtrikenden Bergarbeitern geſtattet
wurde, wird den aus aufrichtigem Herzen patriotiſch geſinnten
Landwirthen der Provinz Sachſen nicht verſagt werden. In jedem
Falle muß der Angriff der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
aufs Tiefſte bedauert werden, weil er geeignet iſt, die treueſten Stützen
des Thrones zurückzuſtoßen.

Es iſt doch wahrlich nicht zuviel verlangt, vvenn man von dem
offiziöſen Blatte beanſprucht, daß es mit Angriffen einigermaßen
vorſichtig umgeht. Wir nehmen das nicht etwa für uns in Anſpruch;
wir haben uns längſt an die Gepflogenheiten der „Norddeutſchen“ ge
wöhnt, aber für die hier in Betracht kommenden Kreiſe müſſen wir
im Intereſſe des monarchiſchen Bewußtſeins fordern, daß jenem Blatte
hinſichtlich des von ihm geübten Verdächtigungsſpieles Zügel ange-
legt werden.

Die „Norddeutſche“ hat nicht das geringſte Recht, den Beſchluß
eines landwirthſchaftlichen Vereins, der ſich lediglich als ein Akt des
unerſchütterlichen Vertrauens in die landesväterliche Fürſorge des
Monarchen darſtellt, zu einer Verletzung der Ehrfurcht vor dem Mo
narchen zu ſtempeln. Wenn das Blatt ſich aber wieder einmal da
mit befaſſen ſollte, die Verſtimmung im Lande“ zu ergründen, dann
empfehlen wir ihm, zunächſt bei ſeinen eigenen Leiſtungen kurze Raſt
zu halten und darüber nachzudenken, ob ſeine Praxis, alle gegen den
Reichskanzler gerichteten Angriffe als Verletzungen der dem Monar-
chen ſchuldigen Ehrfurcht zu brandmarken, im wahren Intereſſe der
Monarchie liegt oder nicht.“

Unſere Leſer, die den Land wirthſchaftlichen Central-Verein
aus eigener Anſchauung kennen und zum Theil ſelbſt Mitglieder
deſſelben ſind, werden die Verdächtigungen der „Norddeutſchen“
nur ein mitleidiges Lächeln ablocken.

Der „Berl. Börſ.-Ztg.“ wird geſchrieben
„Zur Klarſtellung der Dinge angeſichts des bevorſtehenden Wieder

beginnes der Reichstagsſitzungen iſt es nothwendig, an den Verlauf
des Schickſals der vornehmſten beiden Geſetzentwürfe zu erinnern.
Bekannt iſt, daß der Reichskanzler den Miquelſchen Entwurf einer
„anderweiten Regelung der Reichsfinanzen“ neben den Steuervor-
ſchlägen, welche die Militärbedürfniſſe decken ſollen, im Reichstage
einbrachte, und daß die Regelung der Reichsfinanzen den Vortritt
haben ſollte.
Wäre nun der Reichsſinanz-Plan vor den Steuergeſetzen berathen
worden, ſo wäre, im Falle der Annahme des Geſetzentwurfs, ein
Faktum geſchaffen worden, für das die erforderlichen Mittel einfach
naturgemäß aufzubringen waren. Da aber die Regierung Kenntniß
davon erhielt, daß ihre Steuer-Vorlage nur ſtark gekürzt, modifizirt
und zum Theil nur unter Eliminirung ganzer Theile des Entwurfs,
Ausſicht auf Annahme hat, ſo wollte Graf Caprivi
der Berathung der Vorlage betreffs der Reichs
Finanzen durchaus nicht den Vorrang laſſen, um nicht durch die zu
Tage tretende Verſtimmung wegen der Höhe der Geſammtforderungen
die Möglichkeit hervorzurufen, daß das ganze Steuerbouquet abge
lehnt wird und der peinliche Fall eintritt, daß die Mittel für eine
angenommene Militärausgabe nicht bewilligt werden. Und dies im
Augenblick, wo es dem Reichskanzler ſehr darum zu thun iſt, wegen des
ruſſiſchen Handelsvertrages mit dem Reichstag in gutem Einvernehmen zu
ſein freilich mit Ausnahme ſeiner Gegner im agrariſchen Lager. Wenn
nun Dr. Miquel und Graf Caprivi ſpäter den eingebrachten Geſetz
entwurf wegen Regelung der W zur Verhandlung ſtellen
werden, ſo wird deſſen Annahme vornehmlich von der Aeußerung
der Regierung darüber abhängen woher ſie die Mittel dafür auf
bringen will Wir glauben darum, die ReichsfinanzReform hat biszu d Verwirklichung noch einen weiten Weg.“

Ausland.
Frankreich. Die Durchſicht der von den angeklagten

Anarchiſten eingezogenen Schriftſtücke wird jedenfalls noch mehrere Tage in ponch nehmen. Der Unterſuchungsrichter
Meyer führt die Vorunterſuchungen. Da heute ſchon eine mehr
als genügende Menge von Material vorhanden iſt, um das
neue Geſetz gegen die Verbindungen von Attentätern anwendenzu können, v man allem Anſcheine nach einem Monſtrepro

h Der Kaſſationshof wies ohne Diskuſſion
ie von Vaillant eingelegte Berufung gegen den Beſchluß ab,

durch welchen Vaillant vor das Schwurgericht beſchieden wird.
Da der Advokat Vaillant's ſich weigert, wegen der Kürze der
Zeit, welche ihm für die Vorbereitung der ge
währt iſt, zu plaidiren, iſt es wahrſcheinlich, daß der Prozeß
gegen Vaillant vertagt wird. Verſchiedenen als h zu

eigegeben,vernehmenden Perſonen wurde polizeilicher Schutz

e von den Komplizen Vaillants Thätlichkeiten be
ürchten.

Das „XIX. Siecle“ berechnek, daß der Krieg gegen Daho
mey bis t ſchon 70 Millionen gekoſtet. Das Blatt räth von
weiteren Aktionen ab, zumal die Gefangennahme Behanzins
nicht bewirkt werden könne.

Belgien. Jn Brüſſel hat ein aus Gelehrten, Kauf
leuten 2c. beſtehendes Komitee gebildet, welches den Zweck hat,
das Publikum mit den Fortſchritten der Kongokolonie vertraut
zu machen und ſo deren Handelsverkehr zu heben.

Brgaqſilien. Präſident Peixoto ſoll, ſo verlautet, den
beiden in Toulon ankernden braſilianiſchen Kriegsſchiffen
befohlen haben, unverzüglich nach Pernambuco abzudampfen.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Ober-Appellationsge

richts-Rath a. D. von Mandelsloh zu Ccelle iſt der Rothe
AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem EiſenbahnBau und
Betriebs Inſpektor Grothe, Mitglied des Eiſenbahn-Betriebsamts
zu Reuwied, und dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzlei-Rath F
tag zu Bielefeld der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Land
gerichts Direktor a. D., Geheimen Juſtiz-Rath Niemeyer zu
Hannover der KronenOrden zweiter Klaſſe, ſowie dem Oberförſter

iſcher zu Reiersdorf im Kreiſe Templin der KronenOrden vierter
Klaſſe verliehen, den Kachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt, und zwar
des Sterns zum Comthurkreuz des ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens;
dem Kammerherrn Freiherrn von Buddenbrock, Hof-Marſchall
des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein des Com-thurkreuzes 2. Klaſſe des württembergiſchen FriedrichOrdens: dem

dienſtthuenden Kammerherrn der Kaiſerin und Königin Grafen
von
vom heiligen Michael dem Rittmeiſter von Hül
des GardeKüraſſierRegiments, beauftragt mit der Währnehmung
der halte des Jntendanten des Theaters zu Wiesbaden des
ſilbernen 2

dem Küchenmeiſter Karl
Albrecht von Preußen der VerdienſtMedaille des württembergiſchen
Friedrich Ordens, der dem ſachſenerneſtiſchen HausOrden affilirten
goldenen VerdienſtMedaille und der badiſchen kleinen goldenen Ver
dienſtMedaille dem Kammerdiener Albert Beyer von demſelben
Hofſtaat; der dem ſachſenerneſtiniſchen HausOrden affiliirten ſilbernen
VerdienſtMedaille: dem Leibjäger Conrad Kloſe, dem Kammer-
lakaien Karl Meyer und dem Kutſcher Franz Kupka, ſämmtlich
von demſelben Hofſtaat; ſowie der badiſchen ſilbernen Verdienſt-
Medaille: dem Leibjäger Conrad Kloſe von demſelben Hofſtaat.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z.) Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Oppin in der
Ephorie Halle 2 Land iſt dem bisherigen Pfarrer in Kl.-Wangen,
Franz Ludwig Edmund Hartung, verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohenwarsleben in der
Ephorie Barleben iſt der bisherige Pfarrer in Bornhagen, Paul
Bonſack berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evan
geliſchen Pfarrſtelle zu Wundersleben in der Ephorie Weißen
ſee iſt der bisherige Diakonus in Kindelbrück, Karl Martin Johannes
Springer, berufen und beſtätigt worden. Die erſte Predi er
ſtelle zu Möckern Diöceſe Cracau, iſt durch das Ableben ihres
Inhabers frei geworden. Die Wiederbeſetzung der unterPrivatpatronat ſtehenden Stelle erfolgt nach Ablauf der

1894 dauernden Gnadenzeit. Das Einbis zum 30. Juni it.kommen beträgt neben freier Wohnung, einſchließlich der auf
330 A. geſchätzten Einnahmen aus dem Pfarrwitthum, für die Zeit,
während deren eine Pfarrwittwe nicht vorhanden iſt, jährlich 5530
Ueber die Stelle iſt bereits verfügt. Durch die Verſetzung ihres bis
herigen Jnhabers iſt die Frühpredigerſtelle an der Predigerkirche in
Erfurt, mit welcher die Stelle als Collaborator bei dem dortigen
evangeliſchen Miniſterium verbunden iſt, frei geworden. Dieſelbe
ſteht unter dem Patronat des Magiſtrats zu Erfurt und gewährt
das Minimaleinkommen von jährlich 1800 neben einer ent
ſprechenden Miethsentſchädigung an Stelle der fehlenden Amts-
wohnung. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Weißenſchirmbach,
Ephorie Querfurt, frei gewornen. Ueber ſie iſt bereits verfügt.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des 4. Armeecorps.) Feldhüter. Hülfsnachtwächter
und Laternenanzünder von der Gemeindeverwaltnng Börnecke,
jährlich 675 M., Wohnungsentſchädigung. Briefträger und Poſt
ſchaffner beim Poſtamt zu Erfurt, jährlich 1080--1500 M.
Hülfsſchreiber bei der Direktion der w w. zu Erfurt,
monatlich 80 M. Nachtwächter bei der Eiſenbahndirektion zu
Gotha, jährlich 700--900 M. Stationsportier beim Eiſenbahn
betriebsamt zu Schönebeck, jährlich 800 -1200 M. Fünfund-
rierzig Stellen des Bahnbewachungs und Weichenſtellerdienſtes beim
Eiſenbahnbetriebsamt Wittenberge-Leipzig zu Mag deburg, fähr-
lich 700 900 M., ebenda Stationsnachtwächter jährlich 700-900 M.

Zu allen Stellen Civilverſorgungsſchein gefordert.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der Privatdozent Dr. Eugen Mogk iſt zum außer

r hen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt
worden.

b. Jena. Hier hat ſich eineſtaats wiſſenſchaftlich e
Geſellſchaft zur Erörterung ſtaatswiſſenſchaftlicher Angelegen
heiten in Vortrag und Diskuſſion gebildet. Es ſind ihr bereits über
70 Mitglieder aus akademiſchen und bürgerlichen Kreiſen beigetreten.
Für das nächſte Jahr wurde als erſter Vorſitzender Profeſſor Pier-
ſtorff, als zweiter Dr. Lehr gewählt. Die Generalverſammlung
der Geographiſchen Geſellſchaft für Thüringen
mit dem Sitz zu Jena hat für das Jahr 1894 den bisherigen Vorz
ſtand wiedergewählt. Vorſitzender iſt Profeſſor Regel.

Jena. Profeſſor Dr. Ernſt Häckel begeht am 12. Februar
ſeinen 60. Geburtstag. Zu demſelben werden umfangreiche Feſt
vorbereitungen getroffen. U. A. wird geplant, imhieſigen zoologiſchen
Inſtitut eine Büſte des Gelehrten aufzuſtellen.

Theater und Muſik.
S Weimar, 4. Januar. In unſerem Hoftheater ſoll ein

großer Abgang weiblicher Mitglieder des Eſembles be-
vorſtehen. Gutem Vernehmen nach ſollen nicht weniger als vier
oder fünf Sängerinnen und Darſtellerinnen, und zwar alles erſte
Kräfte, am Schluß der Saiſon die Weimarer Bühne zu verlaſſen
beabſichtigen. Unter ihnen wird die vortreffliche Schauſpielerin Frl.
Schnittlein und die gleich vortreffliche Sängerin Frl. de. Ah n a

enannt. Fräulein Schnittlein ſoll an das „Deutſche Theater“ in
erlin engagiert worden ſein.

d. Wien, 4. Januar. Das „Amtsblatt“ publizirt die Ver
leihung des Franz JoſefOrdens an den Hofopernſänger Georg
Müller und des goldenen Verdienſtkreuzes an den Hofburg-
ſchauſpieler Philipp Stätter.

Gerichts Zeitung.
—-2 Halle, 4. Januar. Sitzung der Strafkammerdes

Königl. Landgericht s. Jn der heutigen Sitzung, in welcher
der vom Landgericht Oels hierher verſetzte Herr Landgerichtsdirektor
Dr. Wyszomirsky zum erſten Male den Vorſitz führte, wurde
die Sache des Fleiſchermeiſters Ludwig Rot he aus KloſterMans-
feld wegen Vergehens S 10, Abſ. 2 des Nahrungsmittel-Geſetzes in
der Berufungsinſtanz verhandelt. Derſelbe war angeklagt, am
23. Auguſt 1893 für 50 4 Schweinefleiſch wiſſentlich feilgehalten
und verkauft zu haben, welches verdorben geweſen, und war vom
Mangsfelder Schöffengericht zu einer Geldſtrafe von 100 event.
20 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dieſes Erkenntniß

rei

Keller; der dritten Klaſſe des bayeriſchen VerdienſtOrdens
ſen, à la suite

erdienſtkreuzes des ſachſenerneſtiniſchen Haus Ordens:
Rebeſtock vom Hofſtaat des Prinzen
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hatte Rothe das Rechtsmittel der Berufung eingelegt. Aus der
eutigen Beweisaufnahme ergab ſich folgender Sachverhalt. Am

23. Auguſt 10 Uhr Vormittags ſchickte die Bergmannsfrau Schmidt
in KloſterMansfeld ihren 9 jährigen Sohn zum Angeklagten, um

Schweinefleiſch zu holen. Als der Junge mit dem Fleiſch
im Korbe zurückkam, hatte daſſelbe einen ſo intenſiven Geruch, daß
die Mutter ihn wieder damit zurückſchickte und anderes Fleiſch oder
das Geld verlangte. Hierzu verſtand ſich der Angeklagte nicht, auch
ſelbſt dann nicht, als Frau Schmidt ſelvſt zu ihm kam. Letztere trug
nun das Fleiſch. zum Gendarmen der jedoch nicht zu Hauſe
war, deſſen Frau ſich aber von dem Geſtank ebenfalls
überzeugte und vor deſſen Verwendung warnte. Frau Schmidt
bewahrte es bis Nachmittags 2 Uhr in ihrem Keller auf und über
brachte es zu dieſer Zeit dem Gendarmen Göhring. Auf deſſen
Veranlaſſung wurden dann beim Angeklagten ca. 2 Pfd. Schweine
fleiſch beſchlagnahmt und dies mit dem an Frau Schmidt verkauften
dem Kreisthierarzt e in Hettſtedt zur Unterſuchung übergeben.
Dieſer ſtellte feſt, daß das Fleiſch total verdorben war und auch am
Vormittag nicht mehr Syt geweſen ſein konnte. Der als Sachver
ſtändiger vernommene Obermeiſter der Fleiſcherinnung Schirrmeiſter
in Hettſtedt hielt das Fleiſch für nicht verdorben, ſondern dasſelbe

ätte durch das dreitägige Liegen im Keller deſſen Luft angezogen.e von dem Gendarmen bekundete grüne Farbe des Fleiſches e

der Sachverſtändige auf das Phosphoresziren desſelben zurück. Jm
Uebrigen ſei Fr von ſolchen Schweinen, die mit leichtem Futter,
wie bei den Bäckern, gemäſtet ſind, viel leichter zur Fäulniß geneigt,
wie von mit ſchwerem Futter gemäſteten Schweinen. Dagegen be-
ſtätigte der Kreisthierarzt Fricke, daß das ihm vorgelegte Fleiſch
intenfiv ſauer ſtechend gerochen und eine grasgrünähnliche Farbe ge
habt habe. Das Fleiſch ſei alſo ohne Zweifel als verdorben anzu
ſehen geweſen. Nach den Ausſagen der Frau Schmidt und des
Gendarmen Göhring muß aber auch mit Beſtimmtheit ange
nommen werden, daß das Fleiſch auch ſchon am Vormittag ver
dorben geweſen von einer angezogenen Kellerluft könne hier keine
Rede ſein, dieſe verliert ſich beim Abwaſchen des Fleiſches. Der
ver verwarf die Berufung, weil als erwieſen angenommen
wurde, daß das gekaufte Fleiſch verdorben geweſen ſein muß und
deshalb r menſchlichen Genuß unbrauchbar war, ſowie, daß der
Angeklagte dies gewußt hat.

Wegen Unterſchlagung, Untreue und verſuchten Betrugs, letzteres
im wiederholten Rückfalle, hatte ſich der Agent Hermann Schröder
von hier, 42 Jahre alt, zu verantworten. Zu dem Angeklagten
kam Ende 1892 der Reſtaurateur Hanſtein damals Beſitzer des
„Deutſchen Hofes“, und beauftragte ihn, mit ſeinen Gläubigern
einen Akkord zu Stande zu bringen. Als Aequivalent für ſeine
Bemühungen ſoll zwiſchen dem Angeklagten und Hanſtein die Summe
von 100 vereinbart worden ſein. Zu dem angeführten Zwecke
u Letzterer an Sch. nach und nach 566 46 Unter anderen

oſten empfing der Angeklagte 144 c. zur Bezahlung einer Schuld
und 70 zur Deckung entſtandener Prozeßkoſten beim Juſtizrath H.
Letzterer Betrag wurde in i W genommen, erſterer aber wegen
nicht erhaltener Information zurü e Die Gläubiger- Firma
verlangte darauf von Hanſtein ihr Geld und dieſer war der Meinung,
der Angekl. habe den empfangenen Betrag für ſich verwendet. Es ſtellte
ſich der richtige Sachverhalt nachher zwar heraus, jedoch H. war mißtrauiſch

eworden und fragte bei den anderen Gläubigen nach, ob die vom
lngeklagten in ſeinem (H.'s) Konto vermerkten Poſten ſtimmten.Jm aeſen Ganzen war dies der Fall, nur ein Poſten pon 30

welcher an den Buchdrucker Guſtav Schröter gezahlt werden ſollte,
war von dieſem als zu gering bemeſſen znrückgewieſen worden.
Dieſen Poſten ſtrich der Angeklagte in dem Konto, ſoll aber ſtatt
deſſen drei Poſten, und zwar für den Rechtsanwalt G. 15 A. ſtatt
5 für die Firma Karl B. 34 c. ſtatt 24 und für den Ge-richtsvollzieher g. 15 20 ſtatt 5 20 abgeändert haben.
Es entſtanden dann Differenzen zwiſchen dem Angeklagten und dem
Auftraggeber, die ſchließlich in einem Civilprozeß und der heutigen
Anklage ihren Abſchluß fanden. Jn dem Civilprozeß legt der An
eklagte eine Abrechnung vor, die ſich auf 310 95 4 und eine
roviſionsberechnung, (verausgabte Speſen, Port is, Honorar 2c.) die

fich auf 234 c. 30 bezifferte. Die nach Ausſage des Zeugen
Hanſtein vereinbarte Proviſion von 100 war bei der Auftrags-
Ertheilung baar gezahlt worden und von den empfangenen Geldern
durfte nach demſelben Zeugniß der Angeklagte für ſich nichts ver
wenden. Der Civilprozeß nahm den Verlauf, daß Sch. ſich verpflich
tete, an Hanſtein 125 zurückzuzahlen. Die in der Anklage Sch.
zur Laſt gelegte Untreue ſoll darin liegen, daß er von den empfange
nen 566 A. 46 4 nach Abzug der vereinbarten Proviſion
von 100 nur 278 05 zur Befriedigung der Gläubiger
verwendete, der verſuchte Betrug in den abgeänderten, oben aufge
führten drei Poſten, da er ſtatt 278 05 den Betrag von 310
95 4 als verausgabt in Rechnung ſtellte, und die Unterſchlagung in
der widerrechtlichen Aneignung der durch vorſtehende Handlung ver-
deckten 30 Der Angeklagte beſtritt die ihm zur Laſt gelegten
Strafthaten. Er beſtritt namentlich die Vereinbarung der Proviſion
von 100 dieſelbe ſei nur eine à Conto-Zahlung geweſen und er
habe, da er die vermögensloſe Lage von Hanſtein kannte, ſich an dem
Gelde gehalten. Zur Deckung ganz beſtimmter Poſten habe er dies
nicht erhalten, ſondern es ſei ihm bei der Regulirung freie Dispoſi-
tion gelaſſen. Da der Zeuge H. dieſe Angaben eidlich und durch
Beweismittel nicht zu wiederlegen vermochte, hielt der Gerichtshof den
Sachverhalt für nicht genügend aufgeklärt und ſprach den Ange
klagten frei. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hatte 2 Jahre Zucht-
haus und 600 Geldſtrafe eventl. für je 10 c. noch einen Tag
Zuchthaus beantragt.

Der Bürſtenmacher Oswald Seyffert aus M
und deſſen Ehefrau übernachteten am 7. Juni beim Gaſtwirth Wiebach in Lettewitz und benutzten dieſe Gelegenheit, von den in der

Stube liegenden Sachen ein Paar Filzpantoffeln, ein Stück Leine
wand und ein Paar Langſtiefeln früh Morgens mitzunehmen.
Der Beſtohlene verfolgte das hepaar und fand die
Gegenſtände in einem nahen Kornfelde verſteckt liegen.
Die Frau räumte ſogleich nach der Feſtnahme den Dieb-
ſtahl ein und will denſelben allein ausgeführt haben, während
ihr Ehemann nichts davon gewußt habe. Das Motiv dieſer auch
heute aufrechterhaltenen Selbſtbezichtigung klärte fich dahin auf, daß
der Mann wegen Eigenthumvergehens ſchon wiederholt, zuletzt mit
1 Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft, die Frau aber noch gänzlich un
beſcholten iſt ſie wollte alſo die Folgen allein auf ſich nehmen und
ihren Mann vor dem Zuchthaus retten. Es gelang ihr dies aber
nicht, denn der Gerichtshof hielt auch die Schuld deſſelben für er
wieſen und verurtheilte ihn zu 1 Jahr Zuchthaus, 5 Jahren Ehrver
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, die Ehefrau zu 1 Monat
Gefängniß. Da wegen der Höhe der Strafe Fluchtverdacht begründet
erſchien, wurde S. ſofort in Haft genommen.

Ein alter Liebhaber des KümmelblättchenSpiels, der Sattler
17 Franz Friedrich Steinborn von hier, am 22. Mai

869 geboren und wegen gewerbsm äßigen Glückſpiels öfter vorbe
ſtraft, hatte mal wieder ſeiner Leidenſchaft e und am 8. oder
9. November in der Reſtauration „Zur Salzquelle“ dem Kellner-
lehrling Blei 10 in dieſem Spiel abgenommen. Um ihn auf
einige Zeit unſchädlich zu machen, wurde St. auf 1 Jahr ins Gee niß k'kact und hun die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre

aberkannt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag n. Epiph., d. 7. Jan. 1894 predigen:

Zu U. L. Frauen Von ithags 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Montag, den 8. Jan. Vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahlsfeier, Diak. Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs: Nach-
mittags 2 Uhr Paſt. design. Fricke. Zu St. Ulrich: Vorm.10 üßr Oberdiakonus Wächtler. Abends 5 Uhr liturgiſche Epiphanias-

a mit Anſprache des Miſſionsvereins und des Kindergottesdienſtes,
iakonus Richter. J kirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
aßmer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe Zu St.
oritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1 Uhr

Kindergottesdienſt, Oiakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 10 r Feſtgottesdienſt zur Ein

weihung der erneuten Kirche und Anſtalt, Paſtor Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend, d. 6. d. M., Abends 6 Uhr Vorbereitung,
r Sonntag, den 7. d. M. Vorm. 10 Uhr Dom-
prediger Lang. Nach der Predigt Communion. Nachm. Uhr
Kindergottesdienſt, Domprediger Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Herold. Nach-
mittags 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Epiphaniasfeier; die Feſtpredigt hält Paſtor Dietrich aus Breitungen.
Donnerstag, den 11. Jan. Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der zweiten
Herberge zur Heimath, Wuchererſtraße 11, 2 Treppen, Hilfsprediger
Herold. Stephanuskirche: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger

üller. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Knuth.
Nachm. 5 Uhr Eviphanienfeier im Kindergottesdienſt, Hilfsprediger
Hecker. Freitag, den 12. Januar Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde,
Diakonus Witte. In der ſtädt. Siechenanſtalt: Vor
mittags 81 Uhr Diakonus Witte. Kath. Kirche: Morgens
7 Uhr e 3 Uhr zweite heil. Meſſe mit Homilie; 9 Uhr
Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Andacht.

Evang. luth. Gemeände, Wuchererſtr. 11, 1 Treppe: Vorm.
92 Uhr Leſegottesdienſt.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Diemitz: Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhauſen.
Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Superint. Bethge. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt ter Meltzer. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Amtswoche: Superint. Vet ge.

St. NorbersSirche in Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr
Hochamt und Predigt Nachm. 2 Uhr Andacht.

Apoſtoliſche Kapelle Jakobsſtraße 46. Sonntag Vormittag
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 4 Uhr öffentlicher
Vortrag. Nachm. 5 Uhr liturg. Gottesdienſt. Mittwoch Abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 7. Jan. Giebichenſtein,
Triftſtraße 19. Vorm. und Nachm. 3 Uhr Predigt; Nachm.2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Verſammlung.

a/S. Forſterſtraße 12, Vorm. 9 Uhr und Abends 8 Uhrottesdienſt, Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Freitag Abends
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 4. Januar 1894.

Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Friedrich Altmann, Steg 3
und Marie Pollmann, Barfüßerſtraße 12. Der Bahnarbeiter Rudolf
Schwenke, Glauchaerſtraße 4 und Minna Rudloff, Cönnern. Der
Stellmacher Theodor Weißhaupt und Marie Weber, Ammendorf.
Der Fleiſcher Karl Budnicki, Halle und Johanne Brink, Froſe.

Geboren: Dem Schmied Wilhelm Giebler, Steg 2, eine Tochter,
Dorothee Anna Eliſe. Dem Geſchirrführer Luis Weidner, Geiſtſtr. 38,
eine Tochter, Lina Elſe. Dem Former Theodor Körner, Marienſtr. 7,
ein Sohn, Theodor Max. Dem Stallmeiſter und Reitlehrer Alfred
Kriehle, Schillerſtraße 27, ein Sohn, Fritz Hugo Alfred Bodo. Dem
Muſiker Karl Linthe, Hirtengaſſe 3, eine Tochter, Frieda Elſa. Dem
Fabrikarbeiter grieee Graſemann, Wörmlitzerſtraße 97 ein Sohn,
Friedrich Auguſt. Dem Handarbeiter Adolf Ronneberg, Brunneng. 13,
eine Tochter, Amalie Emma Margarethe. Dem Poſtpacketträger
Friedrich Schmidt, Thomaſiusſtraße 2, eine Tochter, Frieda Alma.
Der Keſſelſchmied Max Leißring, Thurmſtraße 154, eine Tochter,
Marie Frieda. Dem Hausdiener Guſtav Kaiſer, Gr. Steinſtraße 58,
ein Sohn, Friedrich Guſtav. 2 unehel. Sohn, 2 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Privatmanns Friedrich Schöttge Ehefrau
Chriſtiane geb. Jentſch, 71 Jahre, Parkſtraße 14. Des penſ. Zug-
ührer Louis Werner Ehefrau Dorothee geb. Büchner, 70 Jahre,

Thurmſtraße 3. Des Pfefferküchlers Berthold Srnrihg Tochter
Klara, 2 Mon., Schillerſtraße 19. Die Wittwe Hanna Reiling n
Deutſchbein, 71 Jahre, Zapfenſtraße 17. Der Bureaugehilfe Otto
Gropp, 41 Jahre, Klinik. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Kölbel Sohn
Alfred, 5 Mon., Schmiedſtraße 33. Des Ppoſtſchaffners GottfriedRoßberger, 67 Jahre, Steinweg 45. Dem Handarbeiter Julius
Pintoske Tochter Anna, 11 Mon., Schlo ße 2. Bertha Schu
mann, 19 Jahre, Zwingerſtraße 30. Dem ſer Rudolf Frohnert
Tochter Frieda, 8 Mon., Meckelſtraße 22. Dem Maurer Karl Klepzig

Pötſch, 63 Jahre, Hermannſtraße 18.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Kaufleute: Weißberger, Bertholdt, Rinkel,

Trinker, Oetling, Hirſchfeld, ſämmtlich aus Berlin, Ruben aus Herford, G. A. Knoblauch
aus Zwickau i. S., D. Zimmer aus Fürth i. Bavern, M. Roſenberg aus Hannover,
Eugen Schroeter aus Leipzig, Höäppner aus Plauen i. VBgtl., B. Oppenheimer aus
Frankfurt a. M., Dammann aus feld, R. Kalbfuß aus Selb i. Bayern, Sannemann
aus Oſterode i. Harz, Joh. Rudolph aus Nürnberg, Bernh. Hirſchfeld aus Bieleſeld.

„Continental-Hotel“ C. Leiſtner. Graf Groeben aus Berlin. Direktor Deich
aus Cöthen. Inſpektor Gurk aus Vaſel. Ingenieur Rombouts aus Rotterdam. Künſtler
Agent Stein aus Altona. Kaufleute: Michaelis aus Zölbig, Knorr aus Braunſchweig,

Fiſcher aus Caſſel, Stern aus Einbeck, Tielecke aus Wokfenbüttel, Winterfeld, Schober,
Geis, ſämmtlich aus Berlin, Horenberg aus Magdeburg, Lehmann aus Neumünſter,
Kral aus Prag, Degenhardt aus Quedlinburg, Weyling ans Plauen, Lauſſer aus Ham
burg, Schlipmann aus Lübeck, Roderwald aus aus Halberſtadt, Drogatz
aus Cottbus, Ende aus Halle a. S., Reis aus Nürnberg,
aus Will aus Chemnitz, Praſt aus Wernigerode, Blum aus Leipzig.

Hotel „Zur goldenen Kugel“.
Reippert und Frau aus Udersleben. Frau Rieſe und Tochter aus Hamburg.
und Begleitung aus Frankfurt. Ingenieur Dücker aus Düſſeldorf. Fabrikant Koppel
aus Mühlhauſen. Boving ans Dresden. Heſſe aus Hamburg. Kaufleute Herholz aus
Bielefeld, Henneberg aus Gretz, Schotte aus Zörbig, Dppenheim aus Berlin, Kahn aus
Sümmershauſen, Gieſel aus Cafſfel, Porchardt aus Prigwalk, Fügner aus Mühlhauſen,
Adeold aus Berlin.
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Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

ſür Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater uud
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von Morgens bis 122 Mittags.
Außerdem Herr Dr. Gebensleben dis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung

Montag, den V. Januar er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſtellung des Einkaufsgeldes für eine Hoſpitalſtelle 2.Neuwahl des Bureaus 3. Wahl der Kommiſſionen; 4. Beſchluß
faſſung über die Gültigkeit der Stadtverordneten Wahlen und über

den gegen die Wahlen des 3. Bezirks der III. Abtheilung einge
gangenen Proteſt 5. Beſchlußfaſſung über die Ablehnungsgründe
zweier neugewählten Stadtverordneten. 6. Anträge wegen Auf-
nahme in das Hoſpital. 7. Anderweite Feſtſtellung der Gehalts-
verhältniſſe bei der höheren Mädchenſchüule. 8. Mittelbewilligung
für Einrichtungen im Gymnafium. 9. Erwerb von Vorland in der

leiſchergaſſe. 10. Protofoll über eine außerordentliche Reviſion der
parkaſſe. 11. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das Leihamt

pro 1894. 12. r telrms des Haushaltsplanes für die Brumhard
Stiftung pro 1

Geſchloſſene Sitzung.
13. Verpflichtung und Einführung der neu bezw. wieder

Stadtverordneten. 14. Definitive Anſtellung zweier Lehrer.
5. Annahme eines Legates. 16. Definitive Anſtellung eines Schlacht
of-Thierarztes. 17. Wahl mehrerer ArmenbezirksVorſitzender und
Irmenpfleger. 18. Wahl eines Armenpflegers für den 4. Bezirk

19. Wahl eines Schiedsmannes und eines Stellvertreters für den
4. Bezirk; 20. Definitive Anſtellung von drei Polizei Sergeanten;
21. Anſtellung einer Klage in einer Enteignungsſache 22. Zu
wendungen an die Kinder eines verſtorbenen Beamten. 23. An-
nahme eines Legates. 24. Antrag eines Lehrers auf Gehalts
erhöhung.

Der Stadtverordneten-VPorſteher.
Gneist.

uft aus Delitzſch, Galszdorfer

Familien Nachrichten.
Die glückliche Geburt eines

S

0 Jkräftigen Jungen
freuthege r en 5. Januar 1894. e

J

Wilhelm Reinstein und Fran
Margarethe geb. Bettenborn,

We er eHeute Mittag I Uhr verſchied ſanft unſer guter
unvergeßlicher Gatte und Vater, Bruder, Schwieger-

ſohn und Schwager, der Kaufmann (7578
artin Hille

im vollendeten 53. Lebeusjahre.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S., den 4. Januar 1894.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 7. d. M., 12 Uhr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Statt jeder beſonderen Nachricht.
Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerer

Leiden unſere gute Mutter, die verwittw. [7555
Frau Emilie Zauder geb. Pſannenverg

im Alter von 45 Jahren.
Halle a. S., den 4. Januar 1893.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Zander, stud. theol.

Die Beerdigung findet am Sonntag Mittag 12 Uhr von S
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Gestern Abend verschied hierselbst nach —langen Leiden
im 56. Jahro seines reich gesegneten und thüätigen Lebens

der Königliche Major a. D.
Herr Dr. phil. Alexander v. Dunker,

Ritter des Rothen Adler Ordens 4. Klasse mit Schwertern
und des Eisernen Krouzes 2. Klasse ete. S

Während seiner gangzen, fast 24 jährigen Dienstzeit hat
der Heimgegangene dem Regiment angehört, an allen Ruhmes- S
und Ehrentagen desselben in zwei Feldzügen hervorragenden S
Antheil genommen und seit seinem im Jahre 1880 erfolgten
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst bis zu seinem mun-
mehrigen Ableben in engsten Beziehungen zum Regiment

gestanden. [7554 JSein lanterer und ehrenwerther Charakter sein lebens- S
würdiges und anspruchsloses Wesen, seine grosse Herzens- J
güte und ächt kameradschaftliche Gesinnung machten ihn zu S
einer Persönlichkeit, die zugleich ausgezeichnet durch hohe
Vorzüge des Geistes vom Oftizier-Korps aufrichtig und allge-
mein verehrt, demselben unvergessen bleiben wird.

Das Andenken an den tapferen, allezeit bewührten
Offizier und eben Kameraden wird im Regiment hoch in S
Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 3. Januar 1894.,
Im Namen des 0ffizier-Korps

des Magdeburgischen Püsilier-Regts. Nr. 36.
KöpKe.

Oberst und Regiments-Kommandeur.

Nachruf.
Heute früh 3 Uhr verſchied nach ſchwerer Krankheit

Herr Mühlengutsbeſitzer
franz Erbrecht, Ermsleben,

Mitaktionair, ſowie langjähriges Mitglied des Aufſichtsraths
und des Vorſtandes unſerer Zuckerfabrik. S

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen treuen Be-
rather, der ſtets bemüht war für das Jntereſſe unſerer Fabrik S

zu walten und betrauern in ihm einen lieben Kollegen
reſp. Vorgeſetzten deſſen Andenken unter uns ſtets lebendig

bleiben wird. [7550Reinſtedt, den 4, Januar 1894.
Die Aktionaire und Beamten der

Reinstedter Zuckerfabrik

Die Beerdigung des verſtorbenen

Kaufmanns Martin Mille Sfindet Sonntag den 7. d. M., 12 Uhr von der Kapelle S
des Stadtgottesackers aus ſtatt. [7583

Die Loge „Zu den 3 Degen“.

ne Gr
empfehlen (7585

von 20, 30, 40 bisFertige Betten
Neue staubfreie Bettfedern,

Pfd. 1,25, 1,50, 2 Mark,
Halbdaunen, 2,50, 3,00, 3,50 Mark,

Reine Daunen, 6,00 Mark,
Fertig genähte Tnlets,

garantirt federdicht, von 10--33 Mark,

WMormalhemden, z
Vnterjacken, BeinkKleider.
Leipzigerſtr. 21. Billige Preiſe! Leipzigerſtr. 21.
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Conservirte Schoten.
2 PfundDoſe junge Schoten 70 Pfg.2 PfundDoſe feine junge Schoten 86 Pfg.

2 PfundDoſe ffeine junge Schoten 1,20.
2 PfundDoſe Kaiſerſchoten 1,40.
2 PfundDoſe Kaiſerſchoten extra 1,70.
(Jüngſte zarteſte Frucht, nur vom erſten Schnitt).

Alle Siebungen ſind auch in kleineren und größeren Packungenentſprechend billigſten Fabrikpreiſen vorräthig bei

Leipzigerſtraße 94. Fernſprecher 534.

Apotheker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhaftGlas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,Marwmor, Serpentin, Achat, Alabaster,

ernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24,

(75359

und hält ſich ferner zur gründlichen

Chin. Haarfärhbemitte

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.
Enthaarungsmittel

l h Bergmann Co.
on allein bei

Alvin

färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,

[7537
entze, Schmeerſtr. 24.

wo

Germania,Lehrinſtitut für Kaufleute und Landwirthe,

Thalamtſtraße 3, am Markt,
beginnt mit ſeinen bewährten t e Den r

ü Correſpondenz, enograr achnife in allen Gymnaſialfächern für
Schüler hieſiger Schulen, ſowie zur Vorbereitung für Poſt und Bahn empfohlen.

Spaniſch und Jtalieniſch lehrt Herr Profeſſor Uldrico Buzzetti,
G Gymnafialfächer Herr Dr. phil. 30 lki. Director Braumanm,

General- Vertreter d. V. B. Vesta
fr. Präſide d. Kaufm. Vereins „Germania“ Berlin.

Mlarcea It alio
angenehmer Tischwein, p. Flasche 90 Pg., 12 Flaschen 85 P.

Gebr. Zorn-
Ab bestes

R HUeizmaterial
für permanent brennende
Oefen empfehle ich
Pa. deutsche u. engl.

Anthracit
in rein gesiebter Körnung.
Die englische Anthracitkohble
„„Big Vein“, die aner-
Kannt beste der Welt,
ist hier [7576nur durch michzu beziehen. Für Cadé-
Oeſen halte ich die Körr-
mung 10/12 mm vorrüthig.

Otto Westphal,
Halle, Poststr. 18.

J

zu verkaufen.
FAasenfelle

kaufen fortwährend [7439 S
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2. S

exiſtirende

Betheiligung oder Erwerb
eines nachweislich rentabl. Geſchäfts von
einem älteren erfahr. Kaufmann (Chriſt)
geſucht. Eventl. Kauf eines Grundſtück
in guter Lage mit ſolidem Geſchäft oder
kleiner Fabrik. [7532

Offerten mit möglichſt ausführl. An
aben erbeten unter Z. 7532 an die
xpedition dieſer Zeitung. (7532

ä

Damen friſirt in u. außer d. Hauſe.

Erste
SpecialReſteGeſchä

Grosse Ulrichstrasse 20, l. Etage,
iſt in der Lage, zu unerreicht villigem Preiſen

Nur das am hieſigen Platze einzig und allein

à

[7489

von BKleiderstoſfſen, Seidenstofſen,
Barchent,
Cardinen,

n

Bettbarchent,
Ilalbleinen, Hemdentuchen, Piqués,
Schürzenzeugen, Schlaf-, Bett- und

Tischdecken, Tischtüchern,

Servietten,

e hS e

Möbelstoffon, PFlanellen,

Buckskin, Bettzeugen,
Damast,

Handtüchern, Taschen-
tüchern ete, etc.

Leinen,

Poularden, Poulets,
Hähnechen

Vierländ. Gänse u. Enten
Rehrücken, -Keunlen und

BlätterCrische Périgord Trüſffeln
Cranz. Kopfsalat, En-

divienArtischockenengl. Sellery
Iadiese,süsse Mandarinen, Apfſel-
sinen

reiſe Ananas, grüne
lomeranzenFr. span. Weintrauben

empfiehlt [7561

lulius Bethge.
Heute eintreffend

éfr. Karpfen fo 60
Tafelzander Pfd. 60

O Prima holländ. Austern,
Fr. Nordern. Sechellüsche
Fasanen, Perlhühner

schnepfſen, Puten, Ka-
paunen,

Scheilfiſch, Dorſch.fr. Gänſepötelſteiſch Pfd 60 44.

erm. Lincke, Alter Markt331.

]j„
„Goldenes Schiffehen“,

Merm. LIIeller, [7417
u. A.: Tägl. Fr. Pfahlmuscheln.

WRoth, Dam, und Rehwild,
gan und gerlegt, ſowie Puter s
riſch und preiswerth.Reiche's Wüahandlung,

Bahnhofſtr. 17.e e 12.hren
444.

empfehlen:

Vierländer Gänſe, Enten und Hähnchen,
Franz. und Brüſſeler Ponlarden,

Ung. Puten, Capaunen, feiſte junge Faſanen,
Perlhühner, Rehrücken, Keulen.

Täglich frische Prima Holländer Austern,
Feinſten mildgeſalzenen Aſtr. Caviar,
Friſche franz. Trüffeln, Salat, Endivien, Radiſe.

Täglich friſche Frankfurter und Franſtädter
Würſtchen,

w Norderneyer Angelſchellfiſche.

L

Wein m P pGladbacher er
geuerverſtehergeugs Geſellſchaft.

Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem
Herrn Jnſpektor ECaurl Erzauil in Halle a/Sdie bisher von Herrn Inſpeltor Gustav Kune daſwſ innegehabte, durch deſſenLindenſtr. Nr. 54,

Eintritt in unſere Firma freigewordene Raupt-Agenturx unſerer
übertragen haben.

Magdeburg, den 2. Januar 1894. Die General-Agentur.
Bräutigam Völsche.

Geſellſchaft

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von Feuer-,
Exploſions- und Glas-Verſicherungen beſtens empfohlen und erkläre mich zu

jeder Auskunft gern bereit. [7547ICaul Paul. Lindenſtraße 54
Bürger Rädchenſchule (Rittelſchnle) in

den Francke' ſchen Stiftungen.

Sprengel GRink,

Graf EſſerxSir Robert Cecil, Staatsſekretair

g Academie
Sonnabend 5 U. Ueb.

Damen.
ſtraße 55, V. 10 11.

StadtTheater.
Freitag, den 5. Januar 1894.

108. h 80. Abonnements-Vorſtllg.
Farbe: gel Anfang 7!, Uhr.

Vndine.

Sonnabend, den 6. Jannar 1894.
109. Vorſtellung. 81. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.
Graf Eſſex.

Trauerſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube.

Perſonen:
Eliſabeth, Königin von

England F. Rinald.

J. Haller.
Lord Nottingham, desgl. Fr. Küſthardt.
Sir Walter Raleigh, desgl.

H. Schreiner.
Hraf Southampton E. Bach.Lady Nottingham, Hof

dame der Königin F. Wagner.
Gräfin Rutland, des gl. A. RinaldPauli.
Sir James Ralph A. Kühne.
Charles North G. Köhler.
Graf von Derby C. Markgraf.
Cuff, Sekretair
Jonathan, Haushofmeiſter

bei Eſſex E. Doß.Robſay, Diener b. Eſſer M. Rohrmann.

Ein Page der Königin J. Platt.
Mary, Zofe der Gräfin

Rutland R. Einöder.Ein Diener der Königin G. Hreger.
Ein Offizier des Towers R. Ebert.

Cavaliere, Pagen der Königin,
Thürſteher Stabträger des Parlaments,
Soldaten des Towers. Ein Schließer im

Tower. Der Sheriff. Der Henker.
Bürger von London.

Volksſch. f.
b. Reubke, Schiller

[7541

A. Schumacher.

Sonuntag, den 7. Jannar 1894.

Nachmittags 3 Uhr.

Die Fledermaus.
Komiſche Operette in 3 Akten von

Marlhac und Halevy. Bearbeitet von
C. Haffner und Richard Genée.

Muſik von Johann Strauß.
Sonntag, den 7. Januar 1894.

110. Vorſtllg. 29. Vorſtllg. außer Abonn.
Abends 71/, Ühr.

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim's

gleichnamiger Novelle von H. Mailhac
und L. Halevy.

Muſik von Georges Bizet.

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend, d. 6. Sanuar 1894,

Abends s Uhr
X. ECOoOnZ er

des Orchestermusik Vereins.
Hofmann, Pritjof- Sinfonie,
Wagner, Vorspiel zum Parzival,
Grieg, 2. Orchestersuite aus Peer

Gynt,
Kistler, Binleitung zum 3. Akt

der Oper Kunihild,
Westmeyer, Kaiser-Ouvorture.

77 v ßRaisersäle,
ParterreSaal.

Varietée- Theater.
Seit 1. Januar neues Programm.

Auftreten verſchiedener Specialitäten S

Entrée 25 von 11 Uhr 15

Gute Penſion
finden 2 Schüler bei vorzügl. Pflege in
ſehr geſunder feiner Wohnung mit Bad c.

19. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen. Wintergarten-
Theater.

TäglichVorstellungen
mit neuen Attractionen.

Kauſmann,
Weltmeisterschafts-Radfahrer.

Cecile Angeau,
Danseuse storéoscopique

mit ganz neuen elektrischen
Lichteffecten.

Prof. Immaus
mit seinen dressirten Riesen-

doggen u. Saltomortale-Pudeln.
Elsa Formes,

Wiener Costüm-Soubrotte.

Imro Fox,humoristischer Ilhusionist.
Johnson Trio,

Herkules Truppe
in ihren neuen athbletischen Spielen.

Margit Walder,
5 deutsche Soubrette.

Gautier-Troupe,
Gymnastische Productionen.

S Hans Bisenſeld,Opernsünger, Iyrischer Tenorist.
Signorina Doretta,

Drahtkabel-Tüänzerin u. Voltigeuse.
Capelle (Magdeb. Füs.-Reg. Nr. 36.)

Anfang 8 Uhr.
I Parquet num. 1 AIk., Parquet
J unnum. 75 Pfg., Parterre 50 Pfg.,

Loge 1,50 Pfg. [7540
Die BDirecetion.

2 Eingang mur e en
e e re S

Der Vuchbalter

mehr in meinem Geſchäft,
S keinerlei Zahlungen an ſelbigen zu leiſten.

Giebichenſtein, den 5. Januar 1894.

C. Bis

R. Neumann iſt micht

bitte daher

10 Mark fanden ſich im Opferſtock
pf erndon 1601 im für monatlich 40 Mark. Bewährter) S iDas Stück Wien don Lehrer, Dr. phil., zur Nachhilfe im Hauſe. ſt St. Laurentii u. 3 Mark im

Die Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum Oſter S Ger ig tock zu St. Stephanus vor, welche nachtermin 1894 bitte ich mir unter Vorlegung des Jmpf- und des Taufſcheines an Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler- III Beſtimmung der Geber, denen ich herzlichden Woch hentagen zwiſchen 12 und 1 Uhr bis ſpäteſtens Ende Januar zugehen z anweiſungen Gültigkeit. Lehrinſtitut für Kaufleute und Land danke, verwendet werden ſollen.
laſſen. Die r n benden Kinver 3 bei der Anmeldung vorzuſtellen. [7531 Nach dem 2. Akt Pauſe. wirthe. 7565 Halle a/S., den 3. Januar 1894.

Trobst, Schulinſpektor. Thanntſrafe am Markt. Paſtor zu St. Laurentii.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

[7498
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Beilage zu Nr. S der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augreuzenden Stagken, 5. Jannar 1894,

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Janngr.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die ſtädtiſche Finanz Kommiſſion beſchäftigte
Ach in ihrer geſtrigen Sitzung u. A. mit einer Anzahl Aufnahmege-
fuche in das ſtädtiſche Hoſpital St. Cyriani et Antonii, über deſſen
Erweiterungsbau wir bereits des Oefteren Mittheilungen gemacht
haben. Jm Ganzen können jetzt 100 Perſonen Aufnahme im Hoſpital
finden gegen einmalige dal eines vom Kuratorium nach den
Bermögensverhältniſſen der Geſuchſteller feſtzuſetzenden Betrages.
Dafür erhalten die Hoſpitaliten bis an ihr Lebensende freie Woh
wung, vollſtändige Koſt, ärztliche Behandlung, Pflege c. Zur Zeit
Kind etwa 60 Stellen beſetzt, es bleiben ſonach noch etwa noch 40
zu beſetzen die Geſuche um Aufnahme gehen zahlreich ein.

Wie wir erfahren, haben die Herren Malzfabrikant Reinicke
und Fahrikbeſttzer Schlägel die auf ſie gefallene Wahl als
Stadtverordnete aus triftigen Eründen (anderweite ange
ſtrengte Thätigkeit im Geſchäft und in Vereinen) abgelehnt.
Die Wahlberechtigten der 1. Abtheilung haben danach Neuwahlen
vprzunehmen.

Die Monatsverſammlung des hieſigen 3 w eigsvereins
des evangeliſchen Bundes findet am Mittwoch, den
10. Januar 8 Uhr im oberen Saale des Reichshofes, Eingang vom
Kauleuberg aus, ſiatt. Vorträge werden gehalten werden von Pro
feſſor D. Haupt und Privatdozent Iic. D. Clemen.

An nächſten Sonntag wird die Hoſpitalkirche durch
feſtlichen Gottesdienſt zu neuem Gebrauche eingeweiht werden. Wegen
des Umbaues des ganzen Hoſpitals mußte der Gottesdienſt in der
Kirche vom Juni v. J. an ausgeſetzt werden. Jetzt iſt die Kirche
vollſtändig erneuert und hat an den Vortheilen, die der Umbau dem
ganzen Gebäude gewährt, reichlich Antheil bekommen, Die bisherige
Kapelle war bei dem Neubau des Hoſpitals in den Jahren 1825 und
1826 angelegt und wurde bei der Einweihung des Gebäudes am
4. Oktober 1826 durch den Superintendenten Gucricke miteingeweiht.
An dieſem Tage wurde auch der damalige Diakonus an St. Moritz,
uachherige Generalſuperintendent in Altenburg, Heſekiel, in das Amt
des Pfarrers der Hoſpitalgemeinde eingeführt. Eine Vergrößerung
der Hoſpitalkirche iſt bei dem Umbau des Gebäudes nicht erfolgt.
Obwohl die Zahl der Bewohner ves Hoſpitals infolge der Erweite
ung nicht unbeträchtlich vermehrt wird, ſo wird der gottesdienſtliche
Raum dem Bedürfniß des Hauſes, für das allein er beſtimmt iſt,
x Es iſt ſchön, daß auch dieſer kleinen Gemeinde ihr trau
t tteshaus erneuert iſt. An jedem Sonntag Morgen wird da

rin vollſtändiger Gottesdienſt und in jeder Woche noch eine Betſtunde
gehalten.

Mit der Epiphaniasfeier in der Ulrichskirche iſt das

n r des e e von St.Ul rich verbunden. Der Verein hatte im abgelaufenen, elften Ver
einsjahre (1893) eine Bazareinnahme von rund 2600 gegen
2456 im Jahre vorher. Am Bau der Johanneslirche betheiligte ſich
der Verein durch Stiftung einer Glocke, zu deren Beſchaffung er dem
KirchenbauVerein 850 übergab. Zur Linderung beſonderer
Nothſtände daheim und in der Ferne, für Zwecke der inneren und
äußeren Miſſion, ſowie für die GuſtavAdolfSache kommen in der
bevorſtehenden GeneralVerſammlung 3811 zur Vertheilnng,

2960,80 im vorigen Jahre. Der Verein zählt 84
Mitglieder, die ſich am erſten und dritten Freitag jeden Monats von
3 bis 5 Uhr zu verſammeln pflegen. Der Vereinsbeitrag beläuft ſich
guf 2 Aufnahme-Anmeldungen werden von dem Vorſitzenden,
Dialonus Richter, entgegengenommen.

Durch eine Epiphaniasfeier wird auch in dieſem Jahre
in drei Kirchen unſerer Stadt an den uralten kirchlichen Miſſionstag
erinnert werden. In St. Ulrich, St. Laurentii und St. Georgen
findet eine ſolche Feier ſtatt.

Bei der von dem Herrn Reichskanzler im Sommer v. J.
veranlaßten Erhebung betr. der Arbeitszeit im Bäckerge
werde iſt auch die hieſige Bäcker Innung gutachtlich gehört
worden. Das Ergebniß dieſer Erhebungen ſoll nun unter Zuziehung
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern in einer Sitzung der Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik mündlich näher erörtert werden. Auch vie hieſige
BäckerJunnung hat eine Einladung zur Theilnahme an jener Anfang
Februar in Berlin ſtattſindenden, 2-3 Tage lang währenden Kon
erenz erhalten und wird dazu auch einen Delegirten entſenden.

Der OrnithologiſcheCentralvereinſürSachſen
und Thüringen nahm in ſeiner geſtern Abend in Kohls Gaſt-
wirthſchaft abgehaltenen Verſammlung die endgültige Feſtſetzung des
Fxogramms und der Klaſſenaufſtellung für die in den Tagen vom
23.—-26. Februar d. J. in „Freybergs Garten“ ſtattfindende große
Geflügelausſtellung vor. Zu dieſer Ausſtellung ſind außer
den Verbandsmedaillen bereits eine Anzahl Ehrenpreiſe (Geldpreiſe)
ſeitens der Mitglieder und Gönner des Vereins geſtiftet; weitere
Prämien ſtehen in Ausſicht. „Mit der Ausſtellung iſt eine Verlooſung
von zu dieſem Zwecke angekauftem Ausſtellungsgeflügel verbunden“.
Der Preis eines Looſes iſt 1 Mark und wird mit dem Vertrieb der
ſelben demnächſt begonnen werden.

Aus dem Bureau des Stadltheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag Nachmittag wird als Freinden Vorſtellung bei halben
Preiſen die Operette „Die Fledermaus“ aufgeführt. Friedrich
Hebbel's „Der gehörnte Siegfried und Siegfried's
Tod“, werden für Donnerſtag der nächſten Woche vorbereitet.

Die heute Abend von 8'/, Uhr ab im großen Saale des
„Prinz Carl“ ſtattfindende Suggeſtionsvorſtellung des
Herrn Albin Krauſe bringen wir hiermit unſeren Leſern noch
mals in Erinnerung. Wir ſind dazu um ſo mehr berechtigt und
verpflicht, als wir Herrn Krauſe als einen ſehr gediegenen Künſtler
kennen gelernt und eingeſehen haben, daß ſeine Vorführungen in der
That die größte Beachtung verdienen.

Es ſei darauf hingewieſen, daß jetzt in dem bewährten
Haundelslehr-Jnſtitut des Herrn Carl Gieſeguth,
Halle a. S. gr. Ulrichſtraße 53 J für Herren und Damen neue
Kurſe in kaufmänniſcher und gewerblicher Buchführung, ſowie
landw. Buchführung nach Howard, Landw. CentralVerein c.,
Rechnen, Schönſchrift, Stenographie 2e. ihren Anfang nahmen, und
bietet ſich daher für einen Jeden, welcher ſich in dieſen Fächern
unterrichten und ſeine Kenntniſſe befeſtigen will, hierzu eine billige
und bewährte Gelegenheit.

Das VII. Sinfonie- Konzert des HalleſchenSkadt- und Theater Orcheſters fand geſtern Abend im
großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt und hatte eine anſehnliche
Hörerſchaft verſammelt, welche den durchweg ausgezeichneten Darbie-
tungen mit reger Antheilnahme folgte. Eine beſonders beifällige
Aufnahme bereitete man der P-dur-Sinfonie (Nr. 8) von Bee t-
hoven, die aber auch durch die feinſinnige Jnterpretation
des Herrn Stadtmuſikdirektors Max Friedemann eine
in jeder Beziehung würdige Wiedergabe erfuhr. Der geniale
Humor, welcher in dieſer von Lebensfreude und Frohlaune erfüllten
Sinfonie bei allen Orcheſtermuſikern als „Vorſchußſinfonie“ be
ſonders beliebt in allen Farben und Schattirungen lebt, gelangte
zu ſeinem vollen Rechte und es ſeien in dieſer Beziehung das graziös
anmuthige Allegretto scherzando (das von den Dirigenten meiſt
überhaſtet wird, geſtern aber durch köſtliche Ruhe wirkte) und den
echtaltväterlichen Zuſchnitt zeigende, gemüthlich und behäbig ſich ab
ſpielende Menuett beſonders hervorgehoben. Als Novitäten brachte
Herr Friedemann die Ouverture „Dimitri Donskoi“ von
Rubinſtein ein avweniger durch gedanklichen Reichthum, als
durch effeltvolle Orcheſtrirung imponirendes Werk das überaus reizvolle, in Melodik und Snſtenneniaſion gleich bedeutende und

ſich gewaltig ſteigernde Vorſpiel zum 3, Akt von Kiſtler's „Ku

geweckt wird und er mit Recht einen kräftigen, begeiſterten

nihild“ und zwei Melodien für Streichinſtrumente von Grieg,
deren geiſtreiche Erfindung und ſchöne Harmonik ihren Schöpfer
rühmen. d Uebrigen enthielt das ſtolze Programm noch den
grandioſen Trauermarſch auf Siegfrieds Tod von Wagner, die
von uns mehrfach ſchon gewürdigte Kaiſer-Ouverture von Weſt
meyer und einen mit Jubel entgegengenommenen Strauß
ſchen Walzer („Geſchichten aus dem Wiener Wald“).

Unſere ſtädtiſche Feuerwehr wurde am geſtrigen
Tage nicht weniger als 3 Mal requirirt. Abends gegen 6 Uhr war
im Kellergeſchoß des Hauſes Leipzigerſtraße Nr. 67 dadurch Feuer
entſtanden, daß die Flammen eines Wärmſchwammes, womit der
Laternenwärter Nr. 8, Otto H., die eingefrorenen Laternen auftauen
wollte, durch den Wind in den Lichtſchacht x Hauſes gejagt
wurde und den Sack nebſt Stroh womit ſelbiges verſtopft war, ent
ündete. Die Feuerwehr traf um 6 Uhr 10 Minuten ein und konnte
ogleich wieder abrücken, da ſie nicht in Thätigkeit treten brauchte
das Feuer war bereits von den Bewohnern des Hauſes gelöſcht.
Vormittags 11 Uhr wurde die Feuerwehr nach Sophienſtraße 40
requirirt. Daſelbſt war in der Wohnſtube des Schneidermeiſters
Kretzſchmar durch ein zu kurzes Ofenrohr inBrand gerathen. Das Feuer wurde in 10 Minuten beſeitigt. Außer
dem fand in dem Grundſtück Reilſtraße 7 ein kleiner Schornſtein-
r ſtatt, welcher von der Feuerwehr ebenfalls balb gelöſcht
wurde.

In welch kecker Weiſe die Krankenkaſſen, die überhaupt in
der Winterszeit viel unter den Simulanten zu leiden haben, geſchädigt
werden, zeigt ein Fall, der kürzlich dem Vorſtande einer hieſigen
Krankenkaſſe zur Anzeige gebracht wurde. Ein polniſcher Arbeiter hatte
4 Wochen lang angeblich an Jnfluenza gelitten und während dieſer
Zeit die Kaſſe mit Krankengeld in Anſpruch genommen. Derſelbe hat ſich
auch mehrmals in der che dem Arzte vorgeſtellt und ſich jedes
mal Medizin verſchreiben laſſen. Anſtatt dieſelbe jedoch einzunehmen,
ſtapelte er die ungeöffnet gelaſſenen Flaſchen in ſeiner Behauſung auf
und man fand dann wohl ein halbes Dutzend derſelben vor. Die
Kaſſe hat über jenen Fall Anzeige erſtattet.

Ein erſchütternder Uglücksfall hat ſich geſtern
Abend in der ſiebenten Stunde in der Böckſtraße zu Giebichenſtein
zugetragen. Aus einem Fenſter der im zweiten Geſchoß des Grund-95 Böckſtraße 6 belegenen elterlichen Wohnung ſtürzte ein

dädchen, die 3 Jahre alte Broſe, in Abweſenheit ſeiner Mutter
auf das Pflaſter des Bürgerſteiges herab und wurde mit einer
furchtbaren Zertrümmerung des Schädels aufgefunden. Auf dem
Transporte nach der Klinik ver ſtarb das Kind. Der Schmerz der
Eltern kennt keine Grenzen.

Jm „Wintergarten“ ſawohl wie in d repberag Garken“
ſind zur Bequemlichkeit des Publikums Eisbahnen errichtet
worden. Möchten die unternehmenden Wirthe für gehabte Mühe
und Koſten durch zahlreichen Beſuch ſeitens des dieſen Sport huldi-
genden Publikums entſchädigt werden.

Theater und Muſik.
Halle a. d. S., 5. Januar. Stadttheater. Seitdem

in dem Spielabſchnitt 1891/92 anläßlich eines Gaſtſpiels des genialen
Friedrich Haaſe die Brachvogel'ſche Tragödie „Narziß“ im hieſigen
Stadttheater zur Aufführung gelangt war, haben wir bis geſtern,
wo dieſes einſtmals ſehr berühmte Drama, das auch jetzt noch ſtets
eine ſtarke Wirkung ausübt, neu einſtudirt in Szene ging, dasſelbe
auf unſerer Schaubühne nicht wieder geſehen. Unſferm Theater-
publikum ſteht ſicherlich noch die Verkörperung des Narziß Nameau
durch Friedrich Haaſe lebhaft in Erinnerung; wer könnte eine ſolche
künſtleriſche Darbietung überhaupt je vergeſſen! Hat doch gerade
dieſe Rolle dem großen Schauſpieler ſtets reiche Gelegenheit ge
boten zur Entfaltung ſeines phänomenalen Talentes, zur Bezeugung
ſeiner ſtaunenswerthen Bühnengewandtheit; mit einer Künſtlerſchaſt
ohne Gleichen verſteht er das verlodderte Genie und die geniale
Verkommenheit des Narziß zu zeichnen, ihn auszuſtatten mit einer
unzählbaren Menge feiner, geiſtvoll erdachter Züge und daneben durch eine
bisher unerreichte Lebendigkeit des Spiels den Franzoſen im Narziß
bewundernswerth zur Geltung zu bringen. Einen Vergleich mit dem
Narziß FFriedrich Haaſes hält derjenige des Herrn Haller, welchen
wir geſtern ſahen, nun freilich nicht aus dazu fehlt dem letzteren in
erſter Linie die Elaſtizität im inneren und vor Allem im äußeren
Spiel aber trotzdem verdient ſeine geſtrige Leiſtung kein geringes
Lob, weil er in derſelben wiederum ſich als ein ebenſo fleißiger und
ſtrebſamer wie verſtändnißvoller und begabter Charakteriſtiker zeigte.
Nun ließ er, beſonders in den erſten Akten, die ſeeliſche Verzweiflung
des unglücklichen Mannes nicht deutlich genug oder wenigſtens nicht
immer durchblicken ſeine Paradoxen im Salon der Pariſer Gelehrten
ſprach er im Bruſtton der Ueberzeugung, und oft ſchien es, als ſei er
an der Wirkung ſeiner itoniſchen Worte höchlichſt ſelbſt be
friedigt; ebenſo zeigte er in der Unterhaltung mit dem Pagoden eine hohe
Selbſtbeſriedigung über ſeinen Alles demolirenden Witz. Man hat den Nar
ciß den weinenden und lachenden Philoſophen genannt; aber dieſer Ver
gleich paßt nicht, denn bei Narziß darf keine Spur von Behagen, weder bei

ſeinem Weinen, noch bei ſeinem Lachen ſein. Er weint und lacht
aus der grimmigſten Verzweiflung, die ihn während der langen
Jahre, in denen er ſein verlorenes Weib ſucht, allmählich dem Wahn
ſinn in die Arme treibt, von welchem er ja auch ſchließlich todt zu
Boden geſtreckt wird. Aus allen ſeinen Worten, den ernſten und
den ſcherzenden, aus ſeinem Galgenhumor und ſeiner bitteren Jronie,
aus Allem, was er thut und läßt, aus dem nervöſen Zucken ſeines
Geſichts ſeiner Glieder, dem raſtloſen Jrren ſeiner klugen,
thränenleeren Augen muß man die tiefe, tiefe Seelenpein heraus-
leſen können, die ihn foltert, das zerquetſchte Herz ſehen, das
er in ſeinem Bettlerbuſen trägt. Dieſe gräßliche Verzweiflung
trat, wie geſagt, bei dem Narziß des Herrn Haller nicht
immer deutlich in die Erſcheinung, während er hingegen in der
Leſeprobe des vierten Aktes und dem ganzen letzten Akt die er
ſchütternde Tragik in dem Geſchick des unglücklichen Menſchen in
Wort und Spiel in großem Stile treffend zur Anſchauung brachte.
Einzelne Scenen, auch der erſten Akte, ſo vor Allem die Erzählung
ſeiner Jugendgeſchichte und die Sehnſuchtsſcene am offenen Fenſter
führte er mit wahrhaft großer Künſtlerſchaft, ohne Ueber
treibungen oder Effekthaſcherei durch und erzielte da, wo im
vierten Alte die ſchlummernde Energie ſeines Charakters

Ton an
ſchlägt, einen nur durch eine gewiſſe Schwerfälligkeit im Spiel etwas
getrübten, ſonſt aber recht beachtenswerthen künſtleriſchen Erfolg.
Leider mangelt es uns an Raum, um auch auf die übrigen Haupt-
rollen ein wenig näher einzugehen. Die Palme des Abends ge
bührte wiederum Frau Rinald-Pauli, deren Marquiſe von
Pompadour eine in jeder Beziehung muſtergiltige war; auch die
Quinault des Frl. Wagner verdient beſondere Anerkennung, nur
daß die Künſtlerin fälſchlich von vornherein eine brennende
Liebe zu Narziß zu Schau trug, während es doch nur Mitleid iſt,
das ſie für ihn empfindet. Herrn Schreiner liegt die Rolle des
Herzogs von Choiſeul nicht günſtig er war viel zu wenig Staats
mann, der ſeine Gefühle und Leidenſchaften klug zu verbergen ver
ſteht. Alle übrigen Darſteller füllten ihren Platz befriedigend oder
noch beſſer aus, beſonders ſeien Frau O rla (Königin), Herr Bach
(Saint-Lambert) und Fräulein Schneider (Marquiſe d'Epinay)
rühmend hervorgehoben.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wenvarg 4. Auf Grund der Bahnhofsrre ſind auf dem hieſigen Bahnhof vom 1. Oktober Nachtsſwe
Uhr bis zu der Neujahrsmilternacht 8670 Bahnſteigkarten verkauft12

m

worden. Hieraus ergiebt ſich eine glatte Berechnung des Nutzens der
Bahnverwaltung. Die Einnahme beträgt 867 Davon geht ab
das alt für 4 Bahnſteigſchaffner à 60 im Monat, alſo
60)(4)3 720 bleibt ein ſcheinbarer Gewinn von 147 A.
hiervon bleiben noch die Herſtellungskoſten der Bahnſteigkarten ab
zuziehen. Ob der kleine Reſt hinreicht, den Ausfall zu decken, der
durch die blinden Paſſagiere veranlaßt wird, die auf eine Bahnſteig-
karte weite Reiſen machen erſcheint ſehr fraglich. de bleibt
nicht ſpie übrig als die Entwerthung der Bahnhofswirthſchaften
austrägt.

Herzberg, 4. Januar. Die am 25. Januar 1893 verſtorbene
verw. Frau Schütz geborene Heiland hat in einem Nachtrag zu ihrem
Teſtament das ihr gehörige, am Mühlgraben belegene Grundſtück der
hieſigen Stadtkirche unter der Bedingung vermacht, daß der
Pachtzins alljährlich um Weihnachten an 30 arme würdige Wittwen,
ſowie an ältere alleinſtehende Mädchen, und zwar vorzugsweiſe an
ſolche, die nicht der öffentlichen Armenpflege angehören, als ein Bei
trag zur Neujahrsmiethe vertheilt werden ſoll. Der jährliche Pacht
ins beträgt 90 und hat die Vertheilung durch den dazu bemen Superintendenten dieſer Tage ſtattgefunden. Die Stiftung

ſoll den Namen „Heilandſtiftung“ tragen. Außerdem hat
Frau Schütz, die ein thätiges und umſichtiges Vorſtandsmitglied des

Frauenvereins war, dem GuſtavAdolfVerein und der
Berliner evangeliſchen je die Hälfte des Erlöſes von
einem zu verkaufenden Ackerſtück vermacht. Das Ackerſtück iſt bei dem
etzigen niedrigen Ackerpreiſe für 200 verkauft und den beiden
ereinen je 100 A. überſchickt worden.

S Gräfenhainichen, 4. Januar. Der Gutsbeſitzer Köppe
aus dem benachbarten Dorfe Zſchornewitz hat ſeinem Leben durch
Erhängen auf dem Heuboden ſeines Gehöftes ein gewaltſames
Ende gemacht. Die Urſache, die den ſonſt ſehr ruhigen ca. 50 Jahre
alten Mann in den Tod getrieben, ſoll in unglücklichen Familien
verhältniſſen zu ſuchen ſein. Der Man hat keine Kinder und war
gut ſituirt.

Erfurk, 4. Januar. Durch die Blätter ging kürzlich die
Nachricht, daß auf ein an die Königliche Eiſenbahndirektion zu Erfurt
gerichtetes Geſuch um Wiederaufhebung der Bahnſteig-
ſperre nicht nur ein ablehnender Beſcheid eingegangen ſei, ſondern
daß die Behörde auch erklärt habe, es werde die ſeit dem 1. Oktober
d. J. getroſfene Einrichtung noch erweitert werden. Dies iſt nicht
etwa, wie es von verſchiedenen Blättern geſchehen, ſo zu verſtehen,
als wenn die beſtehende Bahnhofſperre noch verſchärft werden
ſolllke, ſondern ſo daß eine weitere Ausdehnung der
Sperre auf eine größere Anzahl von Hauptlinien
des preußiſchen Staatsbahnnetztzes noch vorgeſehen iſt,und zwar, wie wir hören, ſchon für die allernächſte Zeit. Wir
wüßten in der That auch nicht, wie die jetzige Maßnahme noch „ver-
ſchärft“ werden könnte. Sollen etwa die Bahnhöfe für jeden Nicht
paſſagier verſchloſſen bleiben In dieſem Falle könnte der Staat den
Betrieb der Warteſaal-Reſtaurationen durch „Buffetſchaffner“ be-
ſorgen, da ſich kaum noch ein Wirth finden dürfte, welcher ſich den
beſtehenden Pachtbedingungen unterwirft. Wir ſind der Meinung,
daß die Bahnſteigſperre reif dazu iſt, für immer wieder
zu verſchwinden.“

Mühlhanſen i. Th., 4. Januar. Ueber das bereits heuke
früh gemeldete Großfeuer in der Kettenmühle hierſelbſt
theilt der Mühlh. Anz. noch Folgendes mit. Das Feuer entſtand
heute Vormittag 10 Uhr, und zwar in einem Raum neben der
Trockenſtube. Man hatte dort verſucht, die bei der großen Kälte ein
gefrorenen Waſſerleitungsröhren mit Benzinfeuer aufzuthauen vabei
iſt die Flamme in das Benzingefäß zurückgeſchlagen, hat an Aus
dehnung trotz der ſofortigen Löſchverſuche gewonnen und die in dem
Raume lagernden Garne ergriffen. Bei dem leicht entzündlichen
Brennſtoff und der Schwierigkeit der Löſcharbeiten, weil das Waſſer
in den Schläuchen fror, konnte das weitere Umſichgreifen des Feuers
nicht verhindert werden, das Fabrikgebäude und anſtoßende Wohn
haus ſind total zerſtört ſowie ein großer Vorrath von
Garnen den Flammen zum Opfer mm Wie wir
vernehmen, ſoll die abgebrannkte Fabrik bei der Feuer-
Verſicherungsbank in Gotha verſichert ſein, dagegen ſollen die Be
wohner der angrenzenden Häuſer in der Kettengaſſe nichts verſichert
haben und durch das Räumen ihrer Mobilien nicht geringen Schaden
erleiden. Anzuerkennen iſt die Hilfsbereitſchaft der hieſigen Feuer
wehr und der von Ammern, und namentlich auch die der Bewohner
der Kettengaſſe, welche unermüdlich für heißes Waſſer ſorgten, um
die Spritzenſauger und Schläuche aufzuthauen. Gegen 2 Uhr Nach
mittag war das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt; die Fabrik liegt in
Aſche und Trümmern, und mit ihrem Ruin ſind die in ihr beſchäf
tigten Arbeiter und Arbeiterinnen brotlos geworden, ekwa 80 an der
Zahl. Möge ſich ihnen bald wieder Gelegenheit bieten, ihrem Er-
werbe nachzugehen,

8 Saugerhaufeit, 4. Jan. Die Oberpoſtdirektion zu Halle a. S.
plant auch für unſere Stadk die Errichtung einer Stadt Fern
ſprecheinrichtung. Um das Unternehmen zu Stande zu
bringen, ſind wenigſtens 15 Theilnehmer, die der Poſtverwaltung die
GeſammtMinimaleinnahme von 750 jährlich gewährleiſten müſſen,
nöthig. Bei Ausführung der Stadtfernſprecheinrichtung ſoll gleich
zeitig eine Fernſprechverbindungsanlage Sanger-
hauſen- Eisleben hergeſtellt werden, welche vorläufig dem
Sprechverkehre zwiſchen Sangerhauſen einerſeits, ſowie Eisleben und
Halle andererſeits dient. Die Ausführung dieſer Anlage wird je
doch ebenfalls an die Bedingung geknüpft, daß die Betheiligten eine
Jahreseinnahme von 750 A. aus dem Betriebe der Verbindungsan-
lage urkundlich gewährleiſten.

8 Sangerhanſen, 4. Januar. Die Umwandlung des hieſigen
Gymnaſiums in eine Realſchule, wovon wir unſere Leſer
bereits früher Mittheilung gemacht, wird mit Sexta beginnend, in
der Weiſe erfolgen, daß Jahr für Jahr nur eine Klaſſe in die ent-
ſprechende Realſchulklaſſe umgewandelt wird. Demnach findet 1902
das letzte Abiturientenexamen ſtatt.

Artern, 4. Januar. Jn der letzten Stadtverordnetenſttzung
wurden der Kaufmann Spröngerts zum Stadtverordneten
Vorſteher, der Kaufmann Angerſt ein zum Stellvertreter deſſelben,
der Fabrifant Franke zum Schriftführer und der Kaufmann Hartung
zum Stellvertreter deſſelben gewählt. Jm abgelaufenen Jahre
ſind im hieſigen Stadtbezirk 180 Kinder geboren und 137 Perſonen
geſtorben. Eheſchließungen haben 31 ſtattgefunden. Jm Jahre 1892
betrug die Zahl der Geborenen 187, die der Geſtorbenen 94 und die
der Eheſchließungen 82. Die Arbeiter-Verſicherungsgeſetze haben
im verfloſſenen Jahre eine überaus wohlthätige Wirkung geäußert,
denn es ſind nicht weniger als ca. 6500 A. an Alters, Jnvaliden-
und Unfallrenten zur Auszahlung gelangt. Die Land-Feuer
Societät hat für Ermittelung des Anſtifters des am 22. Dezember
v. J. ſtattgehabten Brandes der Lüſttich'ſchen Getreide-Diemen bei
Gehofen eine Belohnung von 1000 ausgeſetzt.

Stendal, 4. Januar. Jm Auftrage der Staatsanwaltſchaft
wurde der Rendant und Kreiskommiſſar A. Win ter hierſelbſt
verhaftet. Wegen unordentlicher Geſchäftsführung waren
Winter in letzter Zeit bereits verſchiedene Kaſſen, deren Verwaltung
ihm oblag, abgenommen worden jetzt wird er ſich jedenfalls wegen
Verbrechens im Amte zu verantworten haben.

Halberſtadt, 4. Januar. In der geſtrigen erſten diesjährigen
Sitzung der Stadtverordneten wurden Bankier Vogler zum
Vorſitzenden, Commerzienrath Klamroth zum Stellvertreter, Gold-
arbeiter Brieſemann zum Schriftführer und Stadtſekretär Deicke zu

deſſen Stellvertreter wiedergewählt. Js Quedlinburg, 4. Januar. Zum Stadtverordnekenvorſteher
bezw. ſeinem Stellvertreter wurde Herr Kaufmann K. Krebs, bezw.
Rechtsanwalt Hertzog gewählt.

Vom Harze, 4. Januar. Gegenüber dem neu aufgetauchten



Bahnbau Projekt Günthersberge- Nordhauſen wird nun doch von vielen
ntereſſenten an der Realiſirung des Projektes Kleinbahn Lindenberg-

StolbergRottleberode, von welcher die Freunde der erſtgenannten
Bahn wiſſen wollen, daß ſie auf unüberwindliche Schwierigkeiten
Loßen würde, feſtgehalten. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit auf
ein Auerberge eine Jnterefſentenverſammlung ſtatt, die Herr Ober

bürgermeiſter Dr. Brech t Quedlinburg leitcte. Aus dem Rechen
ſchaftsberichte des Bahnbaucomitees, Herrn Kammerdirektors Bode
von Stolberg entnehmen wir, daß die Vorarbeiten im Gelände
vollendet ſind und daß bis 1. April d. Js. die ſpezielle Ausarbeitung
des Projektes fertig ſein wird. Mit dieſen Grundlagen wird man
dann ſ. Zt. an die Finanzirung und Realiſirung des Bahnbaues
herantreten. Das Kleinbahnengeſetz giebt der Provinz und
dem Kreiſe Gelegenheit, unterſtützend einzutreten. Die Bahn, obwohl
ſchmalſpurig, würde, ſo wurde ausgeführt, recht geeignet ſein, den
Kyffhäuſer mit dem Südharz zu verbinden und die ſeit 1880 ruhende
berühmte Joſephshöhe (Ausſichtsthurm, früher Kreuz) wieder
ins Leben zu rufen, wodurch Stolberg ſehr gewinnen würde.

S Vom Südharz 4 Januar. Jm Dorfe Buchholz iſt inder vorletzten Nacht ein Schadenfeuer aufgekommen, durch welches

die beiden Wohnhäuſer der Wittwe Knedel und des Maurers Gerlach
in Aſche gelegt worden ſind. In den letzten Tagen ſind mehrere
Harzdörfer durch Diebe heimgeſucht worden. Jn Stiega verſuchten
am Sylveſterabend 2 unbekannte Männer zweimal beim Fabrikanten
Herzberg einzubrechen, wurden aber beidesmal bemerkt und verſcheucht.
In der Neujahrsnacht brach in Tanne eine Spitzbube beim Han
delsmann Schmidt ein, welcher erwachte und den Dieb faßte. Als
dieſer aber einen Schuß abfeuerte, ließ Schmidt den Spitzbuben los,
welcher unter Zurücklaſſung ſeines Hutes, eines Meſfers und eines
ſiebenläufigen Revolvers die Flucht ergriff. Am frühen Morgen des
Neujahrstages iſt ein Dieb) wahrſcheinlich derfelbe, der in Tanne
den Einbruch unternommen) in die Gemeindeſchenke zu Zorge ein
zeſtiegen und hat die etwa 150 A. enthaltende Ladenkaſſe geſtohlen.

Dieſer Tage beſchenkte in Rieſtedt eine Frau ihren Gatten
„nit Drillingen. Die Freude wird um ſo größer ſein, da Freund
Storch ſeit 8 Jahren ſich nicht mehr hatte ſehen laſſen.

Jn Kefferhauſen (Kreis Heiligenſtadt) ſind fünf mit
Getreide und Stroh gefüllte Scheunen niedergebrannt.

In Reichardswerben, bei Weißenfels beging das
Guisbeſitzer Gottlob Kretz ſſch mar ſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner An
gehörigen geſund und rüſtig das Feſt der goldenen Ho ch zeit.
Vom Kaiſer war die goldene Ehejubiläums-Medaille dem würdigen
Jubelpaare überwieſen worden.

Patente haben angemeldek: Auf einen Sammelbehälter
für die Abflußwäſſer von Diffuſions- Batterien und Verfahren ſeiner
Benutzung: Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei vorm. R. Riedel Kemnitz in Halle a. S.; auf ein
Geſundheitskorſet, Zuſatz zum Patente Nr. 67 884: Dr. wed. Ludwig
Stephan zu Jlſenburg a. H.

T WVetterregeln für Januar. Schreien die Krähen
viel im Feld, Schnee oder Regen ein ſich ſtellt. Januar warm,
daß's Gott erbarm! Naſſe Jäger, trockene Fiſcher. Im Januar
viel Regen, wenig Schnee, thut Saaten, Wieſen und Bäumen weh.
Wenn Gras wächſt im Januar, wächſt es ſchlecht im ganzen Jahr.
Spielen im Januar die Mucken, muß der Bauer nach dem Futter
gucken. Wie der Januar, ſo der Juli. Wie ſich das Wetter
vom Chriſttag bis heiligen Dreikönig (6.) hält, ſo iſt es das ganze Jahr
beſtellt. Fangen die Tage an zu langen, kommt der Winter erſt
gegangen. Morgenröthe am Neujahrstage deutet auf viele Ge
witter im Sommer. Fabian Sebaſtian (20.) läßt den Saft in
die Bäume gahn. Wie das Wetter um Vincent (22.) war, ſo
wird's ſein im ganzen Jahr. Sanct Paulus (25.) klar, bringt
gutes Jahr; ſo er bringt Wind, regnet's geſchwind; iſt Nebel ſtark,
viel Peſt und Sarg doch Gott allein wend' alle Pein. Wenn es
ſchneit bei Sonnenſchein, tritt ſicher ſtrenge Kälte ein. Winkler
nebel bringt Thauen bei Oſteswinde, bei Weſtwind treibt er weg das
Gelinde. Der 7. Januar iſt nach Prof. Falb ein kritiſcher Tag
dritter Ordnung, der 21. Januar ein kritiſcher Tag erſter Ordnung.

Dresden, 4. Januar. Gegenüber der heute Morgen mitge
Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ſchreiben jetzt die „Leipz. Neueſt.Nachrichten „In der Woſiſchen Zeitung“ finden wir eine Mit-

theilung über den Prinzen Max von Sachſen, welche unzu
treffend iſt. Es iſt darin geſagt, es werde ſich bei einer jüngſt ain
Prinzen vollzogenen Weihe wohl um die erſte der drei höheren, die
Subdiakonatsweihe handeln, mit welcher die Ver
pflichtung zum Cölibat verbunden iſt, da der Prinz die
Kmmtlichen vier niederen Weihen bereits vor Monaten mit der
Tonſur erhalten hat. Thatſächlich hat jedoch der Prinz, wie hiermit
richtig geſtellt ſei, vor Monaten nicht die vier niederen Weihen, ſon
dern die einfache Eintrittsweihe erhalten, mit der die Tonſur
verbunden iſt. Die vier niederen Prieſterweihen hat der Prinz erſt
am 28. Dezember v. Js. erhalten. Es ſind dies: das Oſteriat
(Thürhüter), das Lektoriat (Vorleſer), das Exorciſtat (Beſchwörer)
und das Okolythat (Altardiener). Dieſe vier Weihen ſind noch
nicht bindend. Denſelben folgt die erſte hohe Weihe, das
Subdiakongt, welche allerdings auf Lebenszeit verpflichtet zum
Cölibat, zum Tagesgebet und Dienſte der Kirche. Dieſe hat jedoch
der Prinz noch nicht erhalten, und er könnte daher noch heute
aus dem Dienſte der Kirche wieder austreten, was jedoch nicht anzu
nehmen iſt. Die Subdiakonatsweihe dürfte der Prinz, wie uns von
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, erſt gegen Oſtern erhalten. Da
mit würde dann der entſcheidende Schritt gethan ſein. Die dann
folgenden zwei weiteren hohen Weihen ſind. Diagkonat (Taufen,
Predigen und Kommunionaustheilen) und Presbyteriat (Prie
ſter, der die Opferſpendung vorzunehmen hat).

Weimar, 4. Januar. Wie der „Thür. Zig.“ verlautet, ſoll
der Krankheitszuſtand, von dem kurz vor Weihnachten Groß-
herzog Karl Alexander befallen wurde und den man bisher
im Publikum für Jnfluenza hielt, auf einen zum Glück allerdings
nur leichten Schlaganfall zurückzuführen ſein. Der be-
kanntlich wegen Sittlichkeitsverbrechen vom hieſigen Landgericht zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilte frühere Inhaber der Wienerſchen
Privattöchterſhule, B. Wiener, hat Reviſion gegen dieſes Er
kenntniß beim Reichsgericht eingelegt.

4. Januar. Wie vorher ſchon die Geſandten von
England und Rußland, ſo haben vorgeſtern auch die Geſandten von
Preußen, Sachſen, Oeſterreich und Belgien, die für den hieſigen Hof
mitbeglaubigt ſind, nämlich die Herren von Derenthall,
von Minckwitz, Graf Chotek und Baron Greindl, einge
führt von dem Staatsminiſter Strenge und dem Miniſter des
Herzoglichen Hanſes, Geheimen Stagtsrath von Ketelhodt, in
feierlicher Audienz ihre Creditive überreicht und hatten danach die
Ehre, der Herzogin vorgeſtelit zu werden. An den Empfang ſchloß
ſich eine Galatafel.

Jn Eibenfſtock iſt das große ſtädtiſche Magazingebäude in
Brand geſteckt und vollſtändig eingeäſchert worden. Eine der
That verdächtige Perſon wurde von der Vrandſtätte weg verhaftet.

W

R WVermiſchte Nachrichten.
Die Rüben verarbeitung Dentſchlands geſtaltete ſich nach

amtlichen Quellen nach den einzelnen Landestheilen geordnet, für
die drei Monate September November wie folgt, ünd zwar in
TauſendTons: 1893 92 DifferenzOſtpreußen 50,4 33,6 7 5,00 pCt.Weſtoreußen 467,55 4110 13,73Brandenburg 227,2 219,0 3,73Pommern 3398 196,3 22,17Poſen 397,0 4786 2487Schleſien. 1018 99821 4
Sachſen 23735 22265 660SchleswigHolſtein 3955 33,1 19,16Hannover 9504 918,6 3,46

Seeſen, 4. Jan. Bei den Erdarbeiten in JIde hauſen
zur Verlegung der Geleiſe wurden durch Abſtürzen von Erdmaſſen
drei Arbeiter eben ter und derart verletzt, daß nach
ihrer Befreiung zwei derfelben bald verſtarben und der dritte hoff
nungslos darniederliegt. Die Verſtorbenen ſind fremde Arbeiter,
während der noch Lebende aus Jldehauſen gebürtig iſt.

Vermiſchtes.
Nemjahrsgratifikationen. Wie bedeutend die Summen

ſe in müſſen, welche für NeujahrsGratifikationen ausgegeben werden,
beweiſt eine Ermittelung, welche der Berliner „Confektionär“ ange
tellt hat. Eine Zeitungs-Botenfrau, welche ca. 200 Kunden hat,
atte an Neujahrsgeſchenken 89 erhalten, meiſt zuſammengefetzt

aus Gaben von 50 1 c. und 2 Dieſe Botenfrau war trotz
dem unzufrieden. Im vorigen Jahre hatte ſie 5 c. mehr ger
nommen. Die größten haben die Briefträger, von dieſen
wieder die Geldbriefträger. Ein ſolcher, in deſſen Beſtellbezirk große
Banken und Geſchäfte wohnen erhielt von einzelnen derſelben
10—20 ſelten unter 3 c. Die Geſammteinnahme bezifferte ſich
auf 380 Weniger gut bedacht find die Briefträger, welche die
gewöhnlichen Poſtſendungen austragen. Sie erhalten von Geſchäften
5, 3 und 2 A., von Privatleuten 1 und 50 Viele hatten
Einnahmen von über 100 Einnahmen von 50 und 60 waren
ſehr zahlreich. Die Bäckerjungen freuten ſich am Neujahrsabend
über Einnahmen von 8, 10 und 12 A.

Erbanliche Zuſtände, die auf einer neuen Bahnſtrecke des
Schwarzwaldes herrfchten, ſchildern folgende Mittheilungen der „Bad.
Landesztg.“: Von der Breg, 25. Dezember. Jüngſt machte ein Herr
vom Baufach eine kleine Fahrt ins obere Bregthal. Da die Land-
chaft als ſolche zur Zeit wenig Anziehendes bietet, ſo ſaß er ganz
traumverloren in ſeinem Wagenabtheil und hätte wahrſcheinlich die
Station Schönenbach kaum beobachtet, wenn der Zug nicht über
Gebühr ſeinen Aufenthalt ausgedehnt hätte. Die Reiſenden erkun-
digten ſich natürlich über dieſen nichts weniger als angenehmen Vorfall und erfuhren zu ihrem Schrecken, daß der Kohledvorrath auf der

Maſchine zur Neige n und ſomit der nöthige Dampf zum
Weiterfahren nicht vorhanden war. Der Führer wandte ſich in ſeiner
großen Verlegenheit an den Stationsvorſteher. Dieſer konnte ihm
aber nur Holz zur Verfügung ſtellen, und da ſolches auf der Maſchine
nicht verwendbar iſt, ſo hätte der Zug nun wohl oder übel in Schönen-
bach verbleiben müſſen, wäre dem Stationsvorſteher nicht noch zur
richtigen Zeit eingefallen, daß ſeine Frau in der Küche Kohlen
hätte. Flugs hinauf einige Eimer Kohlen zur Stelle. „Bringt
mir auch den Eimer wieder“, hallte es noch dem glücklichen Führer
nach. So konnte der Zug endlich ohne weitere Hinderniſſe an ſeinem
Ziele Furtwangen ankommen. Furtwangen, den 26. Dezember.
Als heute Morgen die Lokomotive für den erſten Zug nach Donau
eſchingen in Stand geſetzt und aus dem Maſchinenhauſe herausge
bracht werden ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß ſie verſchwunden war.
Es blieb nichts Anderes übrig, als die zweite Maſchine ſo raſch als
möglich in Stand zu ſetzen und den Zug mit dieſer abzulaſſen. Kurz
vor Hammereiſenbach wurde die vermißte Lokomotive auf dem Ge-
leiſe ſtehend aufgefunden. Wie ſie dahin gelangte, iſt unbegreifſlich.
Vermuthlich war bei dem Vorfall eine unberufene Hand im Spiel.
Der Heizer, welcher ſchlief und den Abgang der Maſchine nicht bemerkte, iſt freilich ſofert laut „Echo vom Wald entlaſſen worden.

Jedenfalls kann man von Glück ſagen, daß kein Unfall vorgekommen iſt.
Von einem Doppelgänger des Zaren wird aus

Kopenhagen berichtet: Carlsben betrieb bis vor Kurzem ein blühen
des Bankgeſchäft, als er einem Freunde, der von den Zaren geſehen hatte,
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß er demſelben außerordentlich
ähnlich ſehe. Er kam auf den Gedanken, den Doppelgänger des
Zaren zu ſpielen, ließ ſich ſeinen Bart nach der Friſur Alexander III.
ſchneiden und ſuchte ihn überhaupt in allen Stücken zu kopiren.
Sein ſehnlichſter Wunſch war, ſeinem Ebenbilde vorgeſtellt zu werden.
Gelegentlich eines Aufenthalts in Kopenhagen gewährke ihm
Alexander III. eine Andienz und war in der Tbat über die frappante
Aehnlichkeit ſeines Doppelgängers mit ihm ganz überraſcht. Das
ſchien Carlsben den Höhepunkt des Glücks. Von nun an fuhr er
mit Vieren lang durch die Straßen von Kopenhagen und hatte die
Genugthuung, häufig vom Volke für den W gehalten und als
ſolcher gegrüßt zu werden. Doch dieſe ewige Verwechſelung mit dem
Zaren wurde für Carlsben verhängnißvoll. Es begann ſich allmälig
in dem Hirn des ohnehin etwas exzentriſchen Mannes die fixe Idee
auszudilden, daß er thatſächlkh der Zar ſei; er verfiel in Größen
wahn und glaubte ſich altenthalben durch Anſchläge der Nihilſten
verfolgt. Schließlich wurde ſein Zuſtand ſo gemeingefährlich, daß
er auch einer Jrrenanſtalt überführt wurde, wo er dieſer Tage ſtarb.

Wetterbericht vom 4. Januar.

Barometer Wind Wetter Temp.
Belmullet 773 O ſchwach halb bedeckt 0
Aberdeen 780 O friſch bedeckt 1Cork Queen 771 O ſtark Nebel 2Cherbourg 764 ONO ſtürmiſch bedeckt .2
aris 764 O ſchwach wolkenlos 11Jle d'Aix 759 NO friſch heiter -10Nizza 753 O ſchwach wolkig 0Helder 775 O ſiürmiſch wolkenlos 7

Sylt 773 O ſchwach halb bedecktHamburg 78 V leiſer Zug wolkenlos 13Münſter 772 O ſtürmiſch waolkenlos 13Karlsruhe 766 NO mäßig wolkenlos 15Wiesbaden 768 O ſriſch volkenlos 13München 761 O ſteif heiter —20Chemnitz 772 O leicht wolkenlos 19Berlin 777 SO mäßig wolkenlos 15Swinemünde 779 ONO ſchwach heiter 16
Breslau 774 O9O ſchwach wolkenlos 19Neufahrwaſſer 781 So leicht halb bedeckt 18
Memel 732 OSoO leicht wolkenlos 17Wien 771 N leicht halb bedeckt 17Trieſt 759 ONO ſtürmiſch bedeckt 9
Chriſtianſund 784 SO leiſer Zug halb bedeckt 1Kopenhagen 780 O)VO friſch bedeckt 4
Stockholm 781 V leicht bedeckt 7Haparanda 773 WRNWV leicht heiter 9
etersburg S 7doskau 780 NNWleiſer. Zug wolkenlos —33

Auch in der Provinz Sachſen und den angrenzen-
den Staaten herrſchte geſtern bei ſcharfem Nordoſtwinde eine
ſchier unerträgliche Kälte. So ſank in und um Halle das Ther
mometer bis auf 161 C., eine gleiche Nachricht kommt aus Ei s-
leben, wo unſer Korreſpondent 121 N. Kälte, hellen, klaren
Himmel, Sonnenſchein, ſcharfen Oſtwind meldet. Jn Erfurt u. Umgegend
herrſchte tagsüber 169 C., in der Nacht wurde es ſogar noch kälter; auch hier

war das Welter heiter; man fürchtet noch zunehmenden Fro
Aus Nordhauſen wird uns geſchrieben m diesſeitigen Kreiſ
hatten wir heute ſtarken Winterfroſt. 14--16 C. Kälte bei ſcharfe

ſtwinde (hier „Ziegenſchinder“ genannt Leider hat die Winterſag
nur eine 53 leichte Schneedecke.“ Aehnlich lauten die Meldungeaus Mü hauſen und vom Eichsfelde. Jn Naum
burg, Zeitz, Weißenfels war der geſtrige Tag der bishel
kälteſte im laufenden Winker. 1697,0 E. Kälte Minimaltemperatur
Auf den Saaten liegt hier wie im Saalkreiſe und im ganzen öſt
lichen Theile des Regierungsbezirks Merſeburg, ſowh
im ganzen Regierungsbezirk Magdeburg leider keine Spur von
Schnee, ſodaß unſere Landwirthe mit großer Sorge in die Zukunft
blicken. 3 Kreiſe Delitzſch wurden geſtern früh 8 Uhr 1402 R.
Kälte beobachtet, im Kreiſe Bitterfeld 150 R., im letzteren Kreiſ
trat ein Schneefall von ganz geringer Dauer ein; der Schnee wurde
jedoch von dem harten Winde alsbald wieder verweht. Jn dem
nördlichen Theile der Altmark ſank geſtern Nacht das Thermo
metter auf 179 C. Kälte; auch in den anhaltiſchen Landen
war der Froſt ein gleich ſtarker. Aus Bernburg wird überdies
von einem gewaltigen Sturm berichtet, der bis zur Nacht mit un

I Heftigkeit tobte. Die Schifffahrt auf Elbe und Saale
iſt zu Ende.

FamilienNachrichten.
Verlobt Fräulein Emmy Jürgenſee mit Herrn Klaus von

Borcke (Berlin). Fräulein Edda Mollard mit Herrn Major
Rudolph Schultz von Dratzig (Schloß Gora, Regierungs-Bezirk
PoſenSaarburg i. L.) Gertrud Freiin von der Goltz mit Herrn
Premier Lieutenant Georg Wolfgang Dreiſing (BerlinGlatz..
Fräulein Eliſabeth Lemcke mit Herrn Seminar-Oberlehrer Karl Kohl
mann (ArnswaldeFriedeberg N.M.).

Verehelicht: Herr Domänenpächter Max Wittig mit Fräulein
Ludmila von Groeling (Schalſcha).

Geboren: Ein Sohn: Herrn Hauptmann von Unger (Pots-
dam). Herrn Rittmeiſter von Hertell (Stendal). Herrn Haupt
mann Freiherrn von Eckardſtein (Königsberg). Eine Tochter:
Herrn Hauptmann Herhudt von Rohden (Ettlingen). Herrn Paſtor
Wegener (Trebatſch).

Geſtorben: Herr Rittergutsbeſitzer Theodor Hilſcher (Runde
wieſe). Maria Dorothea Freifrau von Röſſing, geb. Freiin von
Wrangel (Hamburg). Herrn Landrath Arthur von Fallkenhayn
Tochter Franziska (Tarnowitz). Herr Bürgermeiſter Ferdinand
Hautzinger (Berlin). Verw. Frau Ritterſchafts-Rath Auguſte von
Borckhauſen, geb. von Klützow (Mittelfelde). Herr Graf Bogis-
lav von Schwerin (Tamſel). Herr Major a. D. Alfred von
Wietersheim (Breslau). Fräulein Henriette von Lengefeld (Putt

Herr Geh. Finanz-Rath Paul Wilhelm Daniel Schlötke
(Berlin).

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Gotha 5. Januar. Die Feuerverſicherungsbank für

Deutſchland zu Gotha wird ihren Verſicherten für das Jahr
1893 72 Prozent der eingezahlten Prämie an Ueberſchuß
(Dividende) zurück gewähren können.

Romt, 5. Jantnar. Die Morgenblätter billigen die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes über Sicilien. Die
Eiſenbahnzüge erleiden infolge des Schneefalls große Verſpä-
tungen, die Zuganzahl in Oberitalien iſt ſtark vermindert, ein
Unfall iſt nicht gemeldet.

London, 5. Januar. Zwiſchen Dover und Calais iſt
wegen des andauernden Unwetters der Dampferverkehr umn-
möglich geworden.

Aus Capſtadt wird nunmehr wiederholt beſtätigt, daß
die Truppen Lobengulas, deſſen Einfluß man r auf immer
gebrochen hielt, die Expedition Wilſons überfielen, ausraubten
und 40 Mann derſelben ötöteten.

London, 5. Januar. Rach einer Meldung des Reuterbureau
aus Lima von geſtern hat der päpſtliche Nuntius die Vermittlung
des Papſtes zur Schlichtung der Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Ecuador
und Peru angeboten, die von Seiten Perus auch angenommen
wurde. Der von Ciba zurückkehrende peruaniſche Geſandte iſt auf
das zuvorkommendſte empfangen worden.

London, 5 Januar. Nach Meldungen aus Hawai von 22. vo
rigen Monats forderte der amerikaniſche Geſandte die Regierung
auf, zurückzutreten, da die Vereinigten Staaten ſich zu Gunſten der
Königin entſchieden haben.

Moskan, 4. Januar. Die Regierung bewilligte 200000 Rubel
jährlich für Ueberſtedelung ruſſiſcher Bauern nach Sibirien und Mittel
aſien, 150 Rubel für die Familie, ſowie 20000 Rubel für Errichtung
von Kihbitken für dieſelben.

aris, 5. Januar. Aus Rives-de-Gier wird gemeldek,
daß dort die Verhaftung eines Polizeibeamten vorgenommen
wurde, weil feſtſteht, daß derſelbe zur anarchiſtiſchen Partei gehört.

Das ueuerſchienene „Penple frangais“, welches die
anarchiſtiſchen Theorieen bekämpft, veröffentlicht ein ihm vom
Cardinal Rampolla zugegangenes Telegramm, welches den
Leitern des Blattes den Dank des Papſtes für das Unter
nehmen übermittelt.

Brüſſel, 5. JeBelgien und Luxemburg iſt durch Schneeverwehungen in
Ardennen gegenwärtig unterbrochen.

Belgrad, 4. Januar. Der Hofmarſchall Natchies reiſt heute im
Auftrage des Königs über Wien nach Frankreich zum Exkönig Milan.Belgrad, 5. Jan Zufolge der Tödtung dreier Arnauten durch

Montenegriner beabſichtigen die Albaneſen einen Rachezug gegen
Montenegro.

Die Erkrankung von Aliberalen Mitgliedern des Staatsgerichts
hofes erregt Senſation. Es gilt als feſtſtehend, daß die Sprengung
des Gerichtshofes bezweckt wird. Ein Zuſammenſtoß der radikalen
und liberalen Gegenſätze iſt unvermeidlich. Die nächſte Sitzung
dürfte Ueberraſchungen bringen.

Belgrad, 4. Januar. Hier eingetroffenen Nachrichten aus Alt-
Serbien zufolge haben mehrere albaneſiſche Stämme die kirchlichen
Behörden vertrieben. Es wurden ſofort Truppen entſandt.

Athen, 4. Januar. Das griechiſche Budget weiſt eine bedeu-
tende Herabſetzung der Ausgaben für öffentliche Bauten, ſowie für
Heer und Marine auf.

Buenos Ayres, 5. Januar. Die Kammer nahm den
betreffs die Konſolidirung der ſchwebenden

Schuld an.
Rio de Jaueiro, 5. Januar. Am Dienstag ſind 7

Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen.

Der Eiſenbahnverkehr
en

Volkswirthſchaftlicher Thei
o9, 89,9 10,72
830 646 2980

2783 2844 131
868 310 185453

Weſtfalen
HeſſenNaſſau
Rheinland
Bayern
Königreich Sachſen
Würktemberg u. Baden
Heſſen.

e

Nee bio 7313 23 5Thüringen „3Braunſchweig 6464 586,6 1002Anhalt e 445,9 412,4 8,11Zuſammen: 8148,2 7489,5 8,80 pCt.
Da der letztjährige Mehranbau in Deutſchland etwa 7 pCt. im
Durchſchnitt betrug, ſo beſtätigen obige Zahlen, daß der Norden
und Often Deutſchlands, ein Theil von Mittel- und Süddeutſch-

l.

land, wie das Königreich Sachſen eine gute Rübenernte machten,
während die anderen Landestheile weniger begünſtigt waren. Jn
erſter Linie hat die günſtige Witterung der zweiten Hälfte Oktober
den ſtattgehabten Mehranban zur vollen Geltung gebracht.

Aktiengeſellſchaft für Zinkinduſtrie, vorm. Wilhelm
Grillo. Die Inhaber der Handelsgeſellſchaft Wilhelm Grillo in
Oberhauſen haben ihr Unternehmen (Zinkwalzwerk, Zinkhütte 2c.) mit
dem 1, Januar 1894 in eine Aktiengeſellſchaft unter T g
Firma umgewandelt. Das Aktienkapital beträgt 2 000 000 Mk. Die
Gründung hat den Zweck, eine Mobiliſirung und leichtere Zerlegung
des Geſchöftskapitals unter die einzelnen Betheiligten herbeizuführen.

Bierbrauerei im deutſchen Zollgebiet. Nach der Statiſtik
im deutſchen Zollgebiet ſind im letzten Etatsjahr 1892/93 an Bier
abgaben erhoben worden: Jm Brauſteuergebiet 30,9 Millionen Mari
oder 0,78 Mark auf den Kopf der Beshnerur in Bayern 32,3
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32,3

„Goldarbeiter Carl Dupp zu Kaſſel.

Mitl. Mark oder 5,72 Mark auf den Kopf, Württemberg 9,2 Mill.
Mark oder 4,50 Mark auf den Kopf, Baden 5,7 Mill. Mark oder
3,28 Mark auf den Kopf und in n 2,8 Mill. Mark
oder 1,71 Mark auf den Kopf. Die Biergewinnung hat betragen
im Brauſteuergebiet 33,2 Millionen Hektoliter, in Bayern 15,1 Mill.
Hektoliter, Württemberg 3,7 Mill. Hektoliter, Baden 1,7 Mill. Hekto
liter, ElſaßLothringen 0,9 Mill. Hekltoliter und im ganzen deutſchen
Zoll ebiet (einſchließlich Luxemburg) 54,8 Mill. Hektoliter. Zuſätzlich
der Einfuhr und abzüglich der Ausfuhr berechnet ſich der Bierver-
brauch auf den Kopf der Bevölkerung im Brauſteuergebiet zu 88,7
Liter, in Bayern 227,3 Liter, Württemberg 184,2 Liter, Baden 103
aux ElſaßLothringen 69,6 Liter und im ganzen Zollgebiet 107,8
Liter.

BVerlin, 27. Dezember Wochenüberſicht der Reichsbank vom

30. Dezember. Aotiva
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigein deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 Mark berechnet

797 709000 Abn. 34424000Mk.
2) Beſt. a. Reichslſch. 19567000 Abn. 2077 000

9061000 Abn. 3790003) do. Noten and. Bank.
4) do. an Wechſeln 7 603 995 000 Zun. 63 918000

149 158000 Zun. 48176000
5) do. an Lombard-

forderungen

6) do. an Effekten 6850000 Zun. 361000
O do. an ſonſtigen Aktiven 65534 000 Zun. 6172000

Passiva,
8) das Grundkapital 120000000 unverändert

30000000 unverändert
1110078000 3un. 110525000

Mk.
M der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Not.

373 308 000 Abn. 31694000
3220000 Zun. 1238000

11) d. ſonſt. täglich fälligen

Dezbr. 1893 abgerechnet

d

Verbindlichkeiten u.
12) die ſonſtigen Paſſiva n

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Mona
1509 563 100 Mk.

Der Reichsbankausweis ergiebt recht bedeutende Veränderungen
des Statuts für die vierte Dezemberwoche. Einer Abnahme des
Metollbeſtandes von 34 Mill. c ſteht eine Zunahme des Wechſel
portefeuilles von 63 Mill. C. und eine Zunahme der Lombard-

Sforderungen von 49 Mill. A. entgegen. Unter den Paſſiva iſt der
Betrag der umlaufenden Noten von 999 A. auf 1110, alſo um
111 Mill. geſtiegen. Wenn man auch auf eine große Jnanſpruch-
nahme der Reichsbank am Schluſſe des Jahres gerechnet hatte, ſo
iſt dieſelbe doch noch größer als erwartet geweſen.

Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt demnach noch 8 376 000
gegen 16 764 000 A. im Vorjahr und 101 409 000 C. vor zwei
Jahren. Man rechnet allgemein darauf, daß dieſer Tage der Reichs
bankdiskont eine Ermäßigung um 1 pCt. erfahren wird, weil die
Entnahmen am Ende Dezember im neuen Jahre bereits wieder an-
ſtrömen.

Zuckerfabrik Stendak. Jn der Zuckerfabrik Stendal, die
hre 3. Kampagne am 28. September 1893 begann und am 1. Januar
.894 Abends zu Ende führte, ſind während dieſes Zeitraumes
1 133220 Centner Rüben verarbeitet worden. Die Arbeit iſt glatt
ind ohne Störungen im maſchinellen Betriebe von ſtatten gegangen.
Da die Aktionäre erkannt haben, daß der Betrieb der Fabrik wohl
rentabel iſt, ſind von ihnen für die nächſte Kampagne bereits größere
Quantitäten Rüben angemeldet worden wie je zuvor. Die in der
nächſten Arbeitsperiode zu bewältigende Rübenmenge wird daher be
deutend größer werden wie ſeither.

Die Thüringiſche Textil-Jnduſirie im Jahre 1893.
Aus Gera wird dem „B. T.“ geſchrieben: Die hieſigen Textil
induſtriellen ſind mit dem abgelaufenen Jahre unzufrieden. Wenn
aus dem Aufſchwung des Geſchäfts in den erſten Monaten der
Schluß auf eine Beſſerung gezogen wurde, ſo war man um ſo mehr
enttäuſcht, als ſich dann eine flaue Stimmung geltend machte, wie
zu keiner Zeit vordem. Das Exportgeſchäft ging überall zurück. Den
meiſten Eindruck machte das faſt gänzliche Ausbleiben der Aufträge
aus Amerika. Auch Auſtralien blieb ſehr zurückhaltend. Man war
lediglich auf Beſtellungen aus Deutſchland und England angewieſen.
Als eine nicht zu unterſchätzende Urſache des ſchlechten Geſchäfts
ganges dürften auch die ſtark gedrückten Waarenpreiſe anzuſehen
ſein, hervorgerufen durch unlgutere Konkurrenz und durch die großen
Schwankungen der Preiſe für Rohmaterialien. Die Preiſe für
Garne und andere Rohmaterialien ſchnellten Ende 1892 hinauf, um
jedoch bald wieder nach und nach auf einem recht niedrigen Stande
anzukommen. Die Ausſichten für das Jahr 1894 ſind gut, zumal
der Geſchäftsgang ſich ſchon jetzt weſentlich beſſert.

London, 4. Januar. Banlausweis.
Totalreſerve Pfd. Sterl. 15 551 000 Zun.
Notenumlauf „25 784 000 Zun. 333 000Baarvorrath 224850000 Zun. 361 000

239385 000 Jun. 2116
uthaben der Privaten 31 153 000 Zun.

do. des Staats 6 237 000 Zun.Notenreſerve Pfd. 13 585 000 Zun. 81000Regierungsſicherheit 10387 000 Zun. 1 499 000
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 41 gegen 455

in der Vorwoche.
Clearinghouſe-Umſatz 156 Mill., gegen die entſprechende Wochedes vorigen Zahres weniger 10 Mill.

Paris, 4. Januar. Bankausweis.
Baarvorrath in Gold Fres. 1 698 475 000 Abn.

do. in Silber 1259234 000 Abn.Portef. d. Hauptbk. u. d. Fil. 680 928 000 Zun. 52
Notenumlauf. 3612057 900 Zun. 133Lfd. Rechnung d. Priv. „z393 987 000 Abn. 15
Guthaben d. Staatsſchatzes „1i21 056 000 Abn.
Geſammt-Vorſchüſſe „316078 000 Zun. 1Zins u Diskont-Erträgn. 844 000 Zun. 431

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 81,88.

Verlooſungen.
Dougu-Regulirungs-Looſe. Bei der am 3. Jan. vorge-

nommenen Verlooſung ſiel der Hauptreffer mit fl. 80000 auf
Nr. 172 821, der zweite Treffer mit fl. 24000 auf Nr. 19925, der
dritte Treffer mit fl. 8000 auf Nr. 130 555, der vierte Treffer mit
fl. 5000 auf Nr, 104218, der fünfte Treffer mit fl. 1000 auf

Nr. 28712. (Ohne Gew.)Oeſterr. Rothe-Krenz-Looſe. Bei der Verlooſung ſiel der
Haupitreffer mit fl. 35 000 auf Serie 3941 Nr. 3, der zweite Treffer
nit fl. 1000 auf Serie 7902 Nr. 7. (Ohne Gew.)

Laibacher Lvoſe. Bei der Verlooſung fiel der Haupttreffer
mit fl. 25 000 auf Nr. 70 959, der zweite Treffer mit fl. 1500 auf
Nr. 7896; ferner gewannen je ſl. 600 Nr. 13 077, 16 170, 33 235und 44985; je fl. 500 Nr. 49 388 und 63 887. (Ohne Gew.)

Krakaner Looſe Vei der Verlooſung fiel der Haupttreffer
mit fl. 25 000 auf Nr. 54811. der zweite Treffer mit fl. 2000 auf

Nr. 11570. (Ohne Gew.Prämien- Anleihe der Stadt Venedig von 1869. Serie
11092 Nr. 7 à 35 000 Lire, Ser. 14595 Nr. 10 à 500 Lire, Serie
11092 Nr. 1 à 180 Lire, Serie 1753 Nr. 14, Ser. 6435 Nr. 20,
Ser. 12337 Nr. 10, Ser. 12719 Nr. 18, Ser. 13603 Nr. 6, Ser.
14734 Nr. 8 4 100 Lire. Auszahlung vom 1. Mai 1894 ab.

(Ohne Gewähr.)

Sterl.

t

Sésssess

Conenrsſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Stuhlrohrfabrikant Julius Burkhardt jun. Altenburg. Grund-ſtücksbeſitzer und Bauunternehmer Alwin Wilhelm Pollack in Göda

(Bautzen). Ziegeleibeſitzer Paul Müller zu Netzen (Brandenburg a. H).
el. Kaufmann Franz Reinhold Leh

man in Deuben (Döhlen). Bäcker Otto Seyfarth von Oberilm
(Stadtilm). Handelsmann Friedrich Wilhelm Flämig in Kallenberg
(Waldenbürg.)

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 4. Januar. Nord deutſcher Lloy d. Der

Schnelldampfer Spree nach NewHork beſtimmt, hat am 3. Ja-
nuar 12 Uhr Mittags Dover paſſirt. Der Schnelldampfer „Aller“,
von NewYork kommend, hat am 3. Januar 10 Uhr Vormittags
Lizard paſſirt. Der Schnelldampfer „Ems“ iſt am 2. Januar 5 Uhr
Nachmittags von New Hork via Southampton nach der Weſer abge
gangen. Der Reichspoſtdampfer „Karlsruhe“ iſt am 2. Januar 2 Uhr
Nachmittags von Baltimore nach der Weſer abgegangen.

London, 4. Jannar. Der UnionDampfer „Athenian“ iſt
geſtern auf der Heimreiſe von Kapſtadt abgegangen. Der Caſtle-
dampfer „Roslin Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt.

9

Marktberichte.
Halberſtadt, 3. Januar. Weizen gut 14,00 --14,10 A.

mittel 13,00--14,00 gering 13,70--13,90 A. Roggen gut 13,70
bis 13,80 mittel 13,60 13,70 c. gering 13,50 13,60
Gerſte gut 17,00--17,90 mittel 16,00--17,00 gering -14,90
bis 16,00 Hafer gut 17,60 17,80 A. mittel 17,20--17,60
gering 16,95 17,20 Erbſen zum Kochen 19,50-20,50 A. Weiße
Speiſebohnen 20,00-—-36,00 Linſen 26,00-—-50,00 Kartoffeln
4,00-5,50 Richtſtroh 6,00 7,50 Krummſtroh 5,00-—5,50
Heu 10,00--13,00 A. für 100 Kilo Rindfleiſch von der Keule 1,30
bis 1,50 A. Rindfleiſch vom Bauche 1,00--1,30 Schweineſleiſch
1,20--1,40 Kalbfleiſch 1,00--1,60 Hammelfleiſch 1,00--1,20
Mark, Geräucherter Speck 1,60-1,80 Eßbutter 2,20-2,60
für ein Kilo, Eier für 60 Stück 3,70 4,50

WViehmärkte.
T Köln, 2. Januar. Kleiner Viehmarkt. Zugetrieben:

600 Schweine, verkauft 1. Sorte zu 59, 2. 57, 3. 54 per 50 Kil.
Schlachtgewicht. Geſchäft flau; Markt geräumt.

r vBörſe von Berlin vom 5. Jaungr.
Fondsbörfe. Auf große Verkaufsaufträge für Kreditaktien aus
Lien und ſchwächere Haltung des Montangktienmarktes eröffnete die

Börſe ſchwächer in allen genannten Werthen., zumal Breslauer
Zeitungsmeldungen depeſchirt wurden, daß der ſchleſtſch mitteldeutſche
Walzwerkverband den Preis um 5 herabgeſetzt habe, dagegen
lagen heimiſche Banken durchweg beſſer und Diskonto-Commandit
ſollen ſtark gegen Credit-Aktien gekauft worden ſein für Wiener
Rechnung. An Bahnen mgren ſeſt Schweizeriſche, Lombarden
Franzoſen, Oeſterreichiſche und Marienburger, ſchwächer dagegen
Lübecker. Italiener befſerten ſich auf Maßnahmen der italieniſchen Re

Tendenz: feſt. Spiritus: (70 er Waare): loco 32,40,
36,20, April 37,50, Mai 37,70, Juni 38,10. Tendenz: ermattet.
Waare): loko 52,10. Petroleum: loko 19,80.

(50 er

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 4. Januar. Preiſe
für 100 kg netto. Kaiſer-Auszug 26 Weizenmehl 00
22 4, Weizenmehl 0 20 Roggenmiehl 0 19 A. 50
Roggenmehl 0/1 18 50 Futtermehl 12 25 Roggenkleie
9 50 Weizenkleie 8 75 Weizenſchale k. 8 A. 75
Haidemehl 33

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 5. Jannar 1894. (Eig. Drahtber.)
Kornzucker, exel., von o alte Ernte Geur, Melis J. mit Faß 26,50, 24,50.

neue Ernte 19,65. Stimmung: ruh.
Kornzucker, excl, 880 Nendem. alle Rohzucker I. Prodult Tranſito f. a. B.

Ernte neue Ernte 12,95. HataburgNachprodufte cxel., 759 Rendem. 10,35. per Jannar 12,50 bz, 12,52 B.

Stimmung: ruhig per Februar 12,51 bz. u. B.
Vrodraffinade J. per März 12,59 G, 1262 B.do. per April 12,85 bz, 12,67 B.Gem, Raffinade, mit Faß 26,25, 26, Stimmung: ruhig, Umſagz 245000 Eentner.

Hamburg, den 5. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht Rüben-Nohzucker R. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Januar 12,55. Mai 12,75. 4 Tendenz ruhig
März 12,85. 86

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle 4. S.

Börſe vom 5. Januar 1894.
Dividende Zf. (Conrsnotz
für e

h —-„v——v«=vr— m
Halleſche 49 StadtAnleihe von 1882. 2 2 4 102,25 G
Halleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 S 3 97,25 G
Halleſche 2 StadtAnleihe von 1886. e S u 98, BHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 312 97,75 bz. G
Akener 3i a Stadt- Anleihe 3 deErſurter 31 e StadtAnleihe S 3 97, GHalberſtädter 319 StadtAnleihe von 1890. 3 97,25 G
Naumburger 3 StadtAnleihe e S 31 97, GLandſchaſtliche 3 Central-Pfandbriefe S 31 98,25 B
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe. S e 4 102,75 G
Sächſiſche 49 Provinzial- Anleihe We S 2 4 103, GSächſiſche 3 Provinzial- Anleihe 3Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S S 4 102, G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Breti.-Nebra] S 33 97,25 bz.
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hopoth. Anleihe S 4 100, G
Halleſche Artien- Brauerei 4 Hyvoth. Anleihe e 41 99, B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 Hypotheken- Anleihe e e 4 100, 6G
Ludwig II, Gewertfſchaft, 49 Hypotheen-Anleihe. e S 4 98,50 G
Naumburger Braunkohlen, 49 Hyvpotheken- Anleihe 2 4 99, G
Waldaner Braunkohlen 42 Hypotheken- Anleihe S 4 102, bz.
Sächſiſch-Thür. Braunkohl.-Verw. W Schuldv. e e 4 102,75 G
WerſchenWerßenſelſer Braunkohlen 42 Schuldv. S e 4 102,75 Gu dio Reon r S lin enmarkt feſt Note Halleſche BaukvereinActien. 1892 83 5 150, Ggierung gegen die Bewegung auf Sizilien. Ruſſenmarkt feſt, Noten Spar und Vorſchußeant ANetten 1802 e 102

r F 5 c c é h 72 r h e eſchwankend, türliſche Looſe höher, mexikaner dehauptet, Truſtdynamit Cönnern, MaizfabeikLetien 12 5
ſteigend Fonds mark ſtetig. In zweite Börſenſtunde ſtetig. Schiff a e e i7 t a Fe Santa nnert be reich rin dis r 20 orſtewiß-Rattinannsdorfer Braunk.-ud.-Aetien. vfahrisaktien beſſer Montanwerthe preishaltend Privatdiskont 9 Eitensurg. Kattun-Wanufactur Actien 1892,93 0 4 61, 6

43 2 v J Na J e dſchl che: 2 ranuer ic: 92 93 nProduktenbörſe. Das Anhalten der ſtrengen Kälte in Ver Vinugg Jrauere en a An1 v tar Warum v Slauzig, Zuckerſabrik-Actien 892/93 32bindung mit Meldungen von Be ſſerung aus Rordainerika war auch Halleſche r 1892 35 8 4
heute die Urſache für eine höhere Bewerihung ſämmtlicher Getreide Halleſche StraßendahnRetien i
arten, es kam aber nicht zu belebten Umſätzen, da die Kauſluſt be er z e n de i

F 3 r 5 3 rr J Kördisdorf, Zu abrik-Actien 892 2ſchränkt blieb auf den nothwendigſten Bedarf, i Folge deffen iſt der Laneeberg Beleeng neen: 1892 5 5

e h 4 r. 505 pFortſchritt, den die Notirungen zeigen auch nur ein verhältnißmäßig f Nannbarger Braunkohlen Actien sog.
geringer. Rüböl gleichfalls eine Kleinigkeit beſſer. Auch Spiritus Mahßfabrik Aetien. v 5a J S 5472 m eder u 3 a v Pa )0 x Aerien S92 Sfolgte der allgemeinen Tendenz, mußte jedoch ſpäter wieder nach SächſiſchThlir. BraunkohlenSt.-Actien 1892 7 116, G
geben. Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1892 7 5 116, G2 v Waldauer BraunkohlenStActien 1892/93 6 4 94, GW e l 7 e i loco 138 149, Januar 1 45, April I r 77 Mai Dem Wien Bran kahlen St Acrtien 3 189293 132, 4 180 G

2 r Fſtä M n 92. j8 d 7 15996 12 4151, Tendenz: feſier. o ggen: loco 123--129, Januar HJeizer Raſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1892/83 20 4
122. Avril 132,50, Mai 132.75, Tendenz: beſſer. Hafer loco: er nete n a dtſabrit. Netien P 3

lter gle e 5 Zutkerrafſinerie Halle Actien. 2/9144-182, „Hanigak April 142,75, Mai 141 Tendenz. Sratdorſ Nieblebener Berghau HereinsKuxe e co. afeſt. Gerſte: loco. 140 185. uttergerſte: 150--139, Econſolit. Halleſche Plännerſchaſt Kurxe E. 195, 6
Rüböl: loco Jannar Februar 46,90, April-Mai 46,90, Die Courſe der mit dezeichneten Eſfecken verſtehen ſich pro Stück.

Ruff. kon. Eiſenb.-Anl. Ser Erfurter Bank Harpener Vergbau 10 143,89 G5 e do. Orient Anleihe II. 568,99 Gothaer Zettelbank. 112,85 G Hartmaunn, Sächſ. M-F. 7 1139,00C pourso n otirnungen do. do. III. 5 69,20 do. Grund Creditbank 31 85,00 v3. G Heinrichshall 10 124,90 G
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A. Ganutz, Liebenauerſtraße,

Friedrichſtraße,

Beſtell- Einladung auf die „Halleſche Zeitung.

ferner den Kampf gegen alle zerſetzenden Gegenſtrömungen fortführen.

und Jnduſtrie eintreten.

betheiligten Kreiſe entgegenkommen zu können.

Stellung ein.
Die „Halleſche Zeitung“ erſcheint täglich 2 mal wöchentlich 12 ma

haltiges Fenilleton. Tägliche Fenilletonubeilage. Ausführliche Cours
h Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie.

Landeszeitung für die

nationalen Arbeit auf allen Gebieten nachdrücklich fordern.

und bringt durch ihre telephoniſche Verbindung mit l
richte der Berliner und anderer Fonds und ProduktenBörſen.

Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,
für das I. Vierteljahr 1894,

Jhrem bisherigen Standpunkte geiren, von dem aus ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen Geiſt verkreken hat,

Erweitert an Umfang und Jnhalt, beſon
Jn erſter Linie wird ſie rückhaltslos für die wahren Intereſſen von

Landwirthſchaftliche Mittheilungen (Redaktion: LandesökonomieNath v. Mend

ders des volkswirthſchaftlichen Theiles, wird ſie fortan den
wird die „Halleſche Zeitung“ auch

Schutz der
Landwirthſchaft, Handwerk

Jn der Uebergaugszeit haben wir naturgemäß mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabk. Wir hoffen aber in Zukunft noch mehr als bisher allen erfüllbaren Wünſchen der

Die berechtigten Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe, der Handwerker, der Arbeiter bedürfen der energiſchen Unterſtützung der Preſſe, wenn ſie
von Erfolg begleitet ſein ſollen. Zu dieſer Unterſtützung iſt die „Halleſche Zeitung“ nach wie vor bereit.

Auch in dem ſehr reichhaltigen, durch eine große Zahl von Mitarbeitern bedienten lokalen und provinziellen Theile nimmt die Halleſche

Berlin alle Nachrichten auf das Schnellſte, Reich-

Zeitung“ eine durchaus unabhängige

Jllüſtrirtes Sonntagsblatt.
el).

Haar KochsFabrik hygieniſcher Rährmittel, Herrenſtr. 1
c Co-, Leipzigerſtraße.und Helmbold

Leipzigerſtr.

A. Steinbach, Königſtr., AdlerDrog.,
A. W. Hädicke's Drogerie, Klausſtraße,
E. Walter Nachf., Steinweg,

Richard Sachſe, am Friedrichsplatz,
Th. Dsepmann, Friedrich-Drogerie, Steinſtraße,

R. Heinze, Mangfelderſtr. 7.,,
A. Reichardt jan., Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein

Oscar Heller, Steinweg,

N. Hörig, Liebenauerſtraße 10.
h Man achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchen
t Nährzwieback den Namenszug Karl Koch tragen muß.

Neujahrs-Probe- Nummer gratis
in allen Buchhandlungen,

ug 1894

Nahetm
Ein denkſches Familienblatt mit AUnſtralionen

und den Beilagen:
Aus der Zeit für die Zeit

ſchildert in Wort und Bild wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart;

t Franeudaheimgibt unter bewährker weiblicher Leitung eine Fülle von Anregungen
und Rathſchlägen für das häusliche Leben, für die ſtille Frauenthätig

n keit und pflegt beſonders den Meinungsaustauſch zwiſchen den
Leſerinnen;

9 Hansmuſikiſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen Herd gewidmetz
Hausgarken

gibt praktiſche Winke für den Gartenbau und die Zimmergärknerei-

t Dem deutſchen Hauſeſei das Dahein zum Abonnement empfohlen das ſich mit heiterm
5 und ernſtem Wort und in trefflichen Bildern die Förderung eines
h edlen deutſchen Familienlebens auf dem Fundamente triftlicher Welt

anſchanung zur Aufgabe ſtellt und die mannigfaltigen Bedürfniſſe
der Familie nach unterhaltender und anregender Lektüre mit den

h gediegenſten Erzeugniſſen der Gegenwart auf dem Ge-
biete der Litteratur und ſchönen Künſte zu befriedigen ſucht.
Preis: Vierteljährlich 2 Mk., auch in dreiwöchentlichen
Heften à 50 Pf. Man abonnirt bei allen Buchhaudlungen

oder Poſtänitern, [7528

i einem Schinken gegen Kaſſe geſucht. verkaufen wir à Etr. Mk. 5 ab unſeren
Die Gegenſtände müſſen aus größeren Gütern. (7552
Landwirthſchaften ſein, auch dort geſchlachtetund geräuchert. t Zuckerfabrik Körbisdorf,

Herrſchaften, die aus Menſchenfreund
lichkeit den Betreffenden unterſtützen De Wwollen, erfahren die Adreſſe bei r Aepfel, W

F. Barck Co. alle Sorten, zu haben Mittelſtr. 4.

g Ernſt Jentzfch, Drogerie z. rothen Kreuzma

e t

e 3n r em r eh V 2 W77 3 d7 J

A. Pietſch, Schlüter Söhne, Merſeburgerſtr.,

Georg Uber, Schlüters Nachfolger,

prima

neumelkende und

F. G
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Zug und ZuchtviehJmport und Export Geſchäft,

ſtehhochtragende Kühe

[7542

SoknloSS,

h F. W. Gläſer, Gr. Klausſtrh Gebr. Kircheiſeu, am Botan. Garten,h Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,m m c Co., Gr. Steinſtraße und S e eSchmiedſtraße, t t ceoSrhult Libnſch, Magdeburgerſtraße, S früh ab
h S Franz Zinke, Kaiſer-Drog., Wuchererſtr.,i G. Oßwald, Geiſtſtraße, gE: Walter, Drog. Phonir, Geiſtſtr. 671, Land

F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße (7558m M, Leonhardt, Refſſnaß J. N. Sträſner, Vernburgerſtraße, h S ſchweine
R. Leouhardt, Reilſtraße, F. 5. Steinſtr., neb. Wallhalla,J. H. Kanſmann, Markt 7, So Bote ne a Whalla ſewie große und kleine

Futterſchweine (halbengl.)

preiswerth zum Verkauf.

MRfr«ce,
Giebicheuſtein, Brunnenſtr. 65.

Telephon Anſchluß 786.

Eine hochiragende Kuh ſteht zu verkaufen

bei II. Leussner, Wanzleben a. S.

Zug-Ochſen.
Wegen Pachtaufgabe ſtehen auf dem

Rittergut Hollſteitz b. Zeitz mehrere Paar
gutgängige Zugochſen ſofort zum

Verkauf. [7571Kirmsse, Pächter.

Zuckerrüben,
20-—25 ha pro 1894 und folgende Jahre

zu vergeben 17549Kammergut Oberweimar
(Thür.).

Buchweizen-Meehl,
hell und dunkel, ſowie

ff. Hirſe-Mehl
in Ladungen von 190 und 200 Ctr. ab
zugeben. Gefl. Anfragen sub P. II an
Rudolf Fosse, Verln S W. [7546

Cichoriensamen.
Wir haben noch einige Centner Cicho-

rienſamen letzter eigener Ernte, erſte Nach-
iyet von Gebr. Dippe'ſchen verbeſſerten
Magdeburger Spitzköpfen abzugeben.

Dieſer Samen iſt ſehr gut in Keim

kraft. [7280Schaeper, Bethae Co.,
Wolmirsleben,

e e en e z Fettvielh Verkauf.

l Einen Bullen,n Bekanntmag yrittg. mehrere fette Kühe und
z Der Milzbrand unter dem Rindvieh der Domgine Wettin iſt erloſchen 4 fette Schweine v

Wetti u x a e her ded Annsberirrs J verkauft [7579l Der kommiſſariſche Amtsvorſteher des Amtösbezir Ritter BiiDomaine Weilin a. S. [7581 Rttter gut in dorf

73 5a ge Fitte Vitte. Ca. 2000 Ctr. Kleehen, enen e le 2000 VWieſenhen Offenen. geſuchtr Stelleneinen Kranken eine kleine Parthie Leber-würſte, Roth und Vraiwiurſte nebſt ieſenhen 5
d

S Stellung orhült eder überall-
hin umsonst. Vordero per Postkarte Stellon-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend,

Zwei brave, ordentliche Hausleute für
Dachritzſtraße Nr. 6 ſogleich geſucht.

Näheres 1 Treppe. [7538

e Kvnigſtraße 62, Halle a. S.

n und tüchtig im Fach, ſucht zum

j1. [723.
zu vergütigen,
J Siadt oder Land, durch Frau Wöllner,

Blücherſtraße 9.

Saalkreiſes. Perſönlich zu melden [7562

x Küche, Badeſtube u. ſ. w., zum 1. April

M ofnelfkster,
ärz oder 1. April
Oekonomierath R. Zenseh,
Köſtritz (Station Zeitz-Gera).

Oſtpreuß. Kuecht, ohne Reiſekoſten
ſucht ſofort Stelle,

[7580

regeEin tüchtiger Kauzliſt wird n ge
ſucht von Königlichen Landrathsamt des

Luiſenſtraße 6G.

Tüchtige Landwirthſchafterinnen
ſuchen Stellung. V756Frau a. Wantzleben, Spiegelſtr. 1.

Geleruter Dotailliäst,
20 Jahre alt, im Beſitze prima Zeugniſſe,
wünſcht unter beſch. Anſpr. Stellung im
Comptoir, Lager, eventl. f. Reiſe p. ſofort

oder ſpäter. 7506Gefl. Offerken unter A. Z. 1000
poſtl. Buttelſtedt erbeten.

zum 15. Februar ein tücht.Suchß e Mädchen f. Alles, W
willig, häuslich.
Vrau v. Trotha, Lafontaineſtr. 24.

0 e eEin Fräulein
in geſetzten Jahren wird zur Pflege der
Kinder und Stütze der Hausfrau ſobald
als möglich geſucht. Familienanſchluß
zugeſichert. Offerten unter O. Z. 452
an Rudolr Mosse in Magdeburg

erbeten. [7545
Ein junges Müädchen,

20 J., welches bereits Gelegenheit hatte,
ſich in Wirthſchaften auszubilden, ſucht
zur Vervollkommnung ſeiner Kenntniſſe noch

Jahr auf einem Gute zu lernen. f
unt. Z. 7556 an die Expd. d. Ztg. erb.

3 kräft. Ammen, 4—8 Wochen geſtillt,
wünſchen ſofort Stellung durch [7567

Fran Rötzſcher, Gr. Ulrichſtr. 3 II.

e

Verwiethungen.
2. Et. Magdeburgerstr. 42,

2 Preis 900 Mk., im Ganzen oder geth.

5
per 1./4. 94 zu vermiethen. Näheres

Er. Ulrichſtraße 59.

Wohnung, 1. Geſchoß, 12 Wohnräume

1894 zu verm. Merſeburgerſtr. 156.

Geiſtſtraße 70
iſt zu vermiethen und jederzeit zu
beziehen
2. Etage, 3 St., K., Küche u. Zub.,
Parierre, 1 Stube mit K., als Ver
kaufslocal oder Bureau paſſend.

Mein herrſchaftliches Grund

z zu verkaufen. Off. erbitte unter S.

Anzahlung zu verkaufen. Red. belieben

Off. oder ſpäter Sieg

Beſtellungen auf die „Halleſche Zeitung“ werden von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von nur Z M.

für das Vierteljahr entgegengenommen, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 M. bei der Expedition und allen Austrägern.
Die „Halleſche Zeitung“ ſichert vermöge ihrer großen Verbreitnug in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Probenummern ſtehen auf

Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu DienſtenZu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein Die Expedition der „Halleſchen Zeitung
Halle a/S., Leipzigerſtraße 87

h Karl Koch's Nährzwieback beſitzt den höchſten Nährwerth, befördert die z Montag, den S. und Diens Kl. Klausſtraße G
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen a z W d ererenlen W d Snorbubhſe Delfen Barmlatarrh, Rhachitis, Ho tag, den 9. Jannar ſtehen W gſoel d Mit 7

Zn Düten und Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in große P oſten werth zu vermiethen
Größere Räumlichkeiten,

paſſend zu Fabrikanlage, Lager für
Engros Geſchäfte c. 2c., ſofort zu ver
miethen Königſtraße 45,

I Beüder-StrasseHalle N. S.

e Annoncen- Annahme
S kfuor alle Zeitungen und Fachreitschritten

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher 151. z

ſtück in der Blumenſtraße

mit Vor und
großem Hintergarten

beabſichtige wegzugshalber preiswerth
zu verkaufen. Angebote sub F. e.
164 befördert Rud. Mosse, Halle.

Alte Promenade!
Mein ſich gut renutirendes, herr

ſchaftliches Wohnhaus an der
Alten en habe ich mich jetzt
entſchloſſen mit 10000 Mark Anzahlung

165 durch Rud. FIosse,

Reſtaurant
oder dazu paſſende Ränme, in der
Nähe des Bahnhofs, ver J. Avril
1894 zu miethen geſucht. Offerten
unter W. p. 151 befördert Rudolf
Blosse, Halle a/S. [7570

Kapitalsanlage.
Jch beabſichtige mein 840 qm großes

gutvermiethetes, herrſchaftl. Grund
ſtück der Magdeburgerſtraße, nahe
der Bahn, mit Einfahrt, großem Hof
und Garten bei geſicherten Hypotheken
anderer Unternehmungen wegen laut
Kauſvertrag 25900 Mk. nuter
Selbſtkoſteupreis mit beſcheidener

Halle.

ihre Adreſſe unter D. V. 166 bei
Rud. 3osse, Halle niederzulegen.

Junge Dame aus bürg. Familie,
perfekt in Küche und Haus, mit angen.
Umgangsformen, ſucht per 1. Februar

in beſſ. Hauſe.
bef. Rudolf[7544

Off. unt. B. r. 15
Hosse, Halle a

Hühbsohe Villa
mit 11 Zimmern nebſt Zubehör, herr
ſchaftlich eingerichtet, per 1. April oder
ſpäter preiswerth zu vermiethen. Näh.
unt. C. F. 178 bef. Rudolf Mosse,

Kinderl. Leute wünſchen Nähe d.
Gymnaſ. e. Wohnunng bis 70 Thl.
zum 1./4. zu miethen oder eine Haus
mannswohnnng im feineren Haus.
Selbige waren on mehrere Jahre
Hausmann. Näh. b. Rud. FIosse,

Halle a. S. [7571
Auf meinem Gute in Veeſenſtedt

ſindet ein in allen Zweigen der Land
wirthſchaft, namentlich im Rübenbau
erfahrener erſter Verwalter 1. April
Stellung. Nur mit guten Zeugniſſen
verſehene, unverheirathete Bewer-
ber wollen Zeugnißabſchriften, ſowie
kurz gefaßten Lebenslauf einſenden.
Gehalt 900 Mk. nebſt freier Station.

Ludwig Nette,
Beeſenſtedt.

4 Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotalionsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
C. P. Jentseh,
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